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Das Bürgerliche Geſetzbuch. 
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ai Ban a der Kinder. 
eliche Kinder ſtehen nach dem { 
Rechte von ihrer Geburt an 8 däteriicher en 
Das Geſetzbuch ſetzt an ihre Stelle die elterliche Ge⸗ 
walt. So lange beide Eltern leben, tritt, in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der grundſätzlichen Regelung des Ver⸗ 
hältniffeg von Mann und Frau, das Recht der Frau 
zurück, indem das Recht und die Pflicht, für das Ver⸗ 
mögen des Kindes zu forgen, und die mit der elter⸗ 
9 8 Gewalt verbundene Nutznießung lediglich der 
N bat, und auch das Recht und die Pflicht, für 
it denon des Kindes zu ſorgen, der Mutter nur 
1 der Beſchränkung zufteht, daß bei einer Ver⸗ 
e der Meinungen diejenige des Vaters vor⸗ 
der 1 Die Ausübung der elterlichen Gewalt unterliegt 
er ulficht und Fürſorge des Vormundſchaftsgerichts, 
Ste chere tritt nicht regelmüßig und von ſelbſt in 
pe — * ſondern nur auf Anrufen aus Anlaß be⸗ 
Gewalt n wenn ein Mißbrauch der elterlichen 
Rh ei 3 nun eine Gefährdung des gelftigen 
des vorliegt Wohles oder des Vermögens des Kin⸗ 
Deutſchen Rial Nach dem im größten Theile des 
dauert die vät ches gegenwärtig beſtebenden Rechte 
ei erlihe Gewalt fo lange, bis das Kind 
kändige S denen Hausſtand errichtet oder eine ſelbſt⸗ 
deutschen © ung erwirbt. Nach dem Vorgang einiger 
ur 157 erklärt das Geſetzbuch die elterliche 
Eternit der erreichten Volljährigkeit für beendet. 
Nute und Kinder ſind verpflichtet, einander 
a zu gewähren. Am weiteſten geht die Unter⸗ 
irt gspflicht der Eltern gegenüber ihren minder⸗ 
nd. dag verhelrotheten Kindern, indem ein ſolches 
Ka 055 ſich noch nicht ſelbſt ernähren kann, von 
währn tern, auch wenn es Vermögen hat, die Ge⸗ 
dle Ein von Unterhalt inſoweit verlangen kann, als 
1 nlünfte des Vermögens zum Unterhalt nicht 
A Aigen 1 being (ae Kind muß 
apital angreifen, und erſt na 
deſſen Aufzehrung treten die Eltern ein. 15 20 


U aben die 
8 über ihre geſetzliche Verpflichtung 1 5 ihr 
unterhalten, ſo ſoll angenommen werden, daß 


di 2 
2 Abſicht, von dem Kinde demnächſt Erſatz zu ver⸗ 


N Kon, nicht vorgelegen hat. Ebenſo wird vermuthet, 
ah nder, die ihren Eltern Unterhalt gewährt 

. hierbei nicht die Abſicht hatten, ihre Auf⸗ 
als gef gen erſetzt zu verlangen, dieſe ſollen vielmehr 
über tt vermuthet werden. Einer Tochter gegens 
A dle Eltern zur Gewährung einer angemeſſenen 


Beſtreltun verpflichtet, einem Sohne gegenüber zur 
bildung 1 der Koſten der Erziehung und der Vor⸗ 
ſteht auan einem Beruf — gleiche Verpflichtung be⸗ 


gegenüber den Töchtern, pflegt aber 
der opfer zu erfordern. Abgeſehen von 
einer Tochter den Kindern elne Aus⸗ 
8 ückſicht auf die Verbeirathung oder 
ng einer ſelbſtſtändigen Lebensſtellung 
trachtet das Ge elner Wlrthſchaft zu gewähren, ber 
als eine Rechts etzbuch, wie das beſtehende Recht, nicht 
— Für Geſch , ſondern nur als eine ſittliche Pflicht. 
wiſter ſoll eine Unterhaltungspflicht nicht 
es gilt dies ſchon jetzt im Deutſchen 
usnahme der Gebiete des preußiſchen 

Unehelt 


che Kinder erlangen wie bisher die rechtliche 

Blend ehelicher Kinder 8 dadurch, 55 der 
Ehelich mit der Mutter verhelrathet, oder durch 
eitserllärung Zu des m: auf 
bgeſehen von dieſen Fällen iſt 

das uneheliche Kind nur mit ſeiner Mutter und deren 


a ee 
Elbinger Muzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
N., mit Botenlohn 1, 90 W., bei allen Poſtanſtalten 2 M. 


Altpreußziſche Zeitung (Elbinger Tageblatt) 
gkeit ihres Inhalts vor allen andern Blättern der Provinz aus. — Die „Altpreuſziſche 
e Ein reichhaltiger feuilletoniſtiſcher 
i Her Weiſe. Außer der täglichen, mindeſtens 6 Seiten ſtarken Nummer erſcheint jeden Sonntag ein 


kennt das Geſetzbuch nur, wenn es ſich um eine ver⸗ 
lobte Braut oder um Beiwoßnung mittels Mißbrauches 
eines Abhängigkeitsverhältniſſes, mit Argliſt, Gewalt 
u. dergl. handelt. — Als Vater gilt derjenige, welcher 
der Mutter in der Zeit von dem 181. bis zu dem 
302. Tage vor dem Geburtstag des Kindes beigewohnt 


hat, es ſei denn, daß dies auch ein anderer Mann 
innerhalb der Zeit gethan hat. 8 


anbetrifft, ſo iſt es für das Pos 
nahme der Gebiete ganze Reich mit Au 


elniger bayriſchen Statuten eine Neuerung, daß nach 
dem Tode des Vaters auf die überlebende eheliche 


Vater zugeſtandene elterliche Gewalt übergeht. Nur 


darum erſucht. Inſoweit dem Beiſtande die Ver⸗ 
mögensverwaltung übertragen iſt, hat er die Rechte 


ſchreltet die überlebende Mutter zu einer andern Ehe, 
it das Kind unehelich geboren, oder find aus andern 
Gründen die Eltern zur Ausübung der elterlichen Ge⸗ 


angeordnet werden. Ein Gemeinde⸗Walſenrath ſchlägt 
eine Perſon vor, die ſich im einzelnen Falle zum Vor⸗ 
mund oder Gegenvormund eignet. Zur Annahme der 


jeder Angehörige des betreffenden Landes, verpflichtet. 


eine fremde Frau. 


— Betreffs der religlöſen Erziehung der Kinder, ins⸗ 
beſondere aus Miſchehen, blelbt es bei den beſtehenden 
Landesgeſetzen. 


Tageblatt. 


* 
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rungen, Wahl der Garniſon ꝛc.) eingeſtellt. Anderen⸗ 
falls dienen fie wle jeder andere Mann, aber nur ein 
Jahr, und ſollen möglichſt zuſammen und abgetrennt 
von den übrigen Leuten untergebracht und ausgebildet 
werden. Das Ziel ihrer Ausbildung ſoll ſein, ſie als 
Unteroffiziere der Reſerve verwenden zu können. 

— Zum internationalen Agrarkongreß in Peſt 
find neben fünfzig Notabilitäten der meiſten Staaten 
Europas, darunter der franzöſiſche Miniſterpräſident 
Möline, von Deutſchland angemeldet die Grafen Mir⸗ 
bach und Hoensbroech, Frhr. v. Manteuffel, die Pro⸗ 
ſeſſoren Schmoller und Levis, ſowie die Abgeordneten 
Dr. Arendt und Meyer. 

— Das Strafverfahren gegen den Fabrikanlen 
Abgeordneten Mohr in Altona wegen Vergehens gegen 
§ 10 des Geſetzes über den unlauteren Wettbewerb 
iſt durch Beſchluß der Staatsanwaltſchaft eingeſtellt 
worden, da der betr. Schloſſermeiſter, der um Mit⸗ 
theilung über Fabrikgeheimniſſe angegangen worden 
ſein ſoll, nicht, wie anfänglich behauptet wurde, auch 
Werkführer oder dergleichen der Horchheimer Fabrik 
iſt, der S 11 des erwähnten Geſetzes aber verlangt, 
daß derjenige, der um ſolche Mittheilungen angegangen 
wird, Angeſtellter oder Arbeiter des betr. Geſchäfts 
ſein muß. 

— Der Verein der Rohzuckerfabriken des Deutſchen 
Reiches hat mit 223 gegen 152 Stimmen beſchloſſen: 
Da das Zuckerſteuergeſetz am 27. Mat 1896 eines⸗ 
theils die Ueberproductlon nicht nur nicht verhindert, 
ſondern dle Zuckerfabriken durch die Art der Contin⸗ 
gentirung geradezu zur Ueberproductlon zwingt, 
anderntheils die gewährte Prämie weder die jetzige 
franzöſiſche und öſterreichiſche Prämie erreicht, noch 
als Kompfprämle dieſelben überſteigt, jo muß 
Intereſſe der Landwirthſchaft und Induſtrie mit aller 
Schnelligkeit dahin geſtrebt werden, auf internationalem 
Wege die offenen ſowohl wie die verſtärkten Prämlen 
nach und nach zu beſeitigen. 

— Auf die deutſchen Vieheinſuhr⸗Verbote hat dle 
ruſſiſche Riglerung mit Regreſſiv⸗Maßregeln geant⸗ 
wortet, durch welche namentlich die Lederinduſtrie be⸗ 
nachtheiligt wird. Es wird erwartet, daß die deutſche 
Regierung nicht verfehlen wird, auf dem Wege freund⸗ 
ſchaftlicher Verhandlungen dle Abſtellung von Be⸗ 
ſchwerden zu erwirken. 

— Das Geſuch des Herrn v. Kotze, ihn vom Amte 
eines Ceremonienmeiſters zu entbinden, iſt vom Kaiſer 
bewilligt worden. 

Bremerhaven, 16. Sept. Der engliſche Arbeiter⸗ 
führer Tom Mann und der Engländer Wilſon, welche 
am Donnerſtag und am Sonntag hier öffentlich reden 
wollten, find ſeitens des bremiſchen Senats aus⸗ 
gewieſen worden. 


Zeitung“ berichtet am 


Ad. Anders, Leichnamſtraße Nr. 90a. 

R. Reich, Königsbergerſtraße Nr. 11. 

Gust. Meyer, Königsbergerſtraße Nr. 60. 

H. Marschall, Innern Georgendamm Nr. 33. 


und dieſe Verpflichtung geht auf die Erben des Vaters 
über. Die Mutter hat Anſpruch auf die Koſten der Ent⸗ 
bindung und des Unterhalts für die erſten ſechs Wochen, 
ihrem Stande gemäß, nicht nur innerhalb der Grenzen der 
Nothdurft. Während ihrer Schwangerſchaft hat ſie 
einen Anſpruch auf Sicherſtellung wegen der ſpäteren 
Forderungen. Einen Entſchädigungsanſpruch der 
unbeſcholtenen Geſchwängerten wegen der geraubten 
Geſchlechtschre und der Erſchwerung der Gelegenheit 
zu einer Verheirathung, den ſogen. Deflorationsanſpruch 


iſt. Der Vormundſchaftsrichter iſt dem Mündel gleich⸗ 
falls verantwortlich, ſoweit ihm ein Verſchulden zur 
Laſt fällt; eine Haftung des Staates bei Zahlungs: 
unfähigkelt des Richters auszuſprechen, überläßt das 
Geſetzbuch dem Landesrecht der einzelnen Staaten. 


Deutſchland. 


Was die Vormundſchaft über minderjährige Kinder 


des franzöſiſchen Rechts und 
er 


noch 
Mutter kraft Geſetzes die bis dahin bauptſächlich dem 


aus beſonderen Gründen, insbeſondere wegen des 
Umfangs oder der Schwierigkeit der Vermögensver⸗ 
waltung, kann das Vormundſchaftsgericht der Mutter 
einen Beiſtand für alle oder für einzelne Angelegen⸗ 
beiten beſtellen, der die Mutter zu unterſtützen, aber 
auch gleich einem Gegenvormund zu überwachen hat. 
Solcher Beiſtand wird der Mutter auch bei einfachen] let 
Vormundſchaften beſtellt, wenn der Vater dle Des 
ſtellung angeordnet hat, ſowie wenn die Mutter ſelbſt 


Ausland. 


8 Frankreich. 

Paris, 16. Sept. Anläßlich des Zarenbeſuchs 
wird der Präſident wahrſcheinlich Gnadenmaßregeln 
in beſchränktem Umfange eintreten laſſen, die ſich auf 
Disziplinar⸗ und andere kleine Vergehungen erſtrecken 
dürften. 

Türkei. 

Conſtantinopel, 16. Sept. Der Offizier, 
welcher mit dem General Tſchichatſchew die Be⸗ 
feftigungen der Dardanellen beſichtigte, war der ruſſiſche 
Milltärattachs in Athen, Oberſt Kalnin. General 
Tſchichatſchew erſtattete dem Sultan über den Zuſtand 
ſowie über die Mängel der Befeſtigungen Bericht. — 
Die von der Pforte den Botſchaftern geſtern angebotene 
direkte Bewachung ihrer Reſidenzen durch die türkis 
ſchen Truppen wurde von den Bo ſchaftern abgelehnt. 
— Auf das ſchriftliche Anſuchen der Pforte wegen 
Intervenirung der Conſularbeamten bei Hausſuchungen 
erfolgte ſeitens der Botſchaften die Erklärung, daß die 
Conſularbeamten ſtets bereit jelen, aus dieſem Anlaß 
der Pforte zur Verfügung zu ſtehen. 

— Durch ein kalſerliches Irade iſt die Aufnahme 
von 20 chriſtlichen Zöglingen in die Milltärſchule vers 
fügt worden. Es iſt dies der erſte derartige Fall. 

Amerika. 

New⸗Nork, 16. Sept. Der Secretär der Iris 
ſchen Alliance proteſtirt dagegen, daß die engliſche 
d Preſſe Tynan und feinen Landsleuten die Abſicht bei⸗ 
legt, einen Anſchlag gegen das Leben des Kalſers von 
Rußland ausführen zu wollen. Frankreich und Ruß⸗ 
land beſäßen die Sympathien der Iren. Tynan jet 
in Privatangelegenheiten nach Europa gekommen. 


und Pflichten eines Vormundes. 
Hat das minderjährige Kind beide Eltern verloren, 


walt unfähig, jo muß vom Gericht eine Vormundſchaft 


Vormundſchaft iſt jeder Deutſche, nicht wie jetzt nur 


Von den Ablehnungsgründen ſeien hervorgehoben: 
Vollendung des 60. Lebensjahres, mehr als 4 minder⸗ 
jährige eheliche Kinder und Führung von ſchon zwei 
Vormundſchaften. Auch eine Frau kann Vormünderin 
werden, und zwar nicht nur, wie ſchon jetzt, die 
Mutter oder Großmutter des Mündels, ſondern auch 
Die Frau kann die Uebernahme 
der Vormundſchaft jedoch ohne weiteres ablehnen. Bei 
der Auswahl eines Vormundes ſoll auf das religiöfe 
Bekenntniß des Mündels Rückſicht genommen werden. 


unterftüßen. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeltung“ ſchreibt: 
Die Blätter fahren fort, allerlei hinſichtlich ihrer 
Richtigkeit meiſt uncontrollirbare Mittheilungen über 
den Milttärdienſt der Volksſchullehrer zu bringen. 
Demgegenüber erſcheint es angezeigt, den Sachverhalt 
klar zu ſtellen. Vom Jahre 1900 ab haben ſämmt⸗ 
liche Volksſchullehrer ein Jahr zu dlenen. Die früher 


Bel ſelner Vermögensverwaltung bedarf der Vor⸗ 
mund zur Verfügung über Sachen und Gelder im 
Werthe von mehr als 300 Mk. der Genehmigung des 
Gegenvormundes. Die Rechnung bat der Vormund 
in der Regel jährlich zu legen. Der Vater oder die 
Mutter kann jedoch den von ihnen benannten Vormund 
von der Rechnungslegung entbinden; in einem ſolchen 2 e x 
Falle ift alle 2 bis 5 Jahre eine Ueberſicht über den eingeführte Verkürzung ihrer Dienſtzelt ouf 10 Wochen 
Vermögensbeſtand dem Gericht einzureſchen. In Ab, war nicht im Intereſſe der Lehrer, ſondern im 
weichung von der gegenwärtig faſt überall den Glen Iuterefie der Volksſchule eingeführt worden. Jetzt iſt 
eingeräumten Beſugniß, die Offenlegung ihres Nach⸗ den Volksſchullehrern auch die Berechtigung beigelegt 
laſſes zu verbieten, wird ein derartiges Verbot als un⸗] worden, als Elnjährig⸗Frelwillige dienen zu dürfen, 
wirkſam erklärt. 5 » inſoweit ihnen das Abgangszeugniß vom Seminar die 

Als Beirath des Vormundes und des Gerichts] wiſſenſchaftlich⸗ Qualifikation dazu beſcheinigt. Können 
kaun ein Familienrath aus 2 bis 6 Mitgliedern und | und wollen die Volksſchullebrer außerdem die ſonſtigen 
dem Richter als Vorſitzenden gebildet werden. Bedingungen erfüllen, alſo ſich ſelbſt Heiden, unter⸗ 
Vormund und Gegenvormund haften dem Mündel bringen, ernähren, fo werden fie als Einjährig⸗Frei⸗ 
für jede Saprläffigfeit, wodurch ihm Schaden erwachſen! willige (mit Schnüren, ſowie den ſonſtigen Erleichte⸗ 


„Nummer Eins.“ 


Zu der Verhaftung der gefürchteten enter in 
Boulogne wird dem „Berl. Lokalanz.“ aus London 
unter dem 14. d. M. geſchrieben: 

Falls es ſich bewahrheitet, wie heute aus Boulogne 
hierber telegraphirt wird, daß der dort verhaftete 
Fenſer mit der berüchtigten „Nummer Eins“ der 
Phönix⸗Park⸗Mörder — woran wohl kaum mehr zu 
zweifeln ift — identiſch iſt, jo dürfte in feiner Perſon 
eine der dunkelſten und intereſſanteſten Figuren in der 
blutigen Geſchichte Irlands dingfeſt gemacht worden 
ſeln. Bet feiner Zeugenausſage im Verlaufe des 
Proceſſes wegen der Ermordung Lord Frederick 
Cavendiſh's und Mr. Burcke's im Phönix⸗Park zu 
Dublin erklärte der Kronzeuge Carey, daß in Dublin 
Verſammlungen abgehalten worden ſelen, um einen 


im 


Zwelgverein der „Invincibles,“ einer zur „Schaffung 
von Geſchichte und Entfernung von Tyrannen“ ge⸗ 
Hierbei ſei „Nummer 
Nach einer Photographie 
recognoscirte er dann „Nummer Eins“ als Patrick 


gründeten Geſellſchaft, zu bilden. 
Eins“ zugegen geweſen. 


J. Tynan. 


Bet dem Proceſſe gegen einen der Mörder, Daniel 
Curley, ſagte Carey ferner aus, daß die „Vier von 
Dublin“ oder „Der Innere Cirkel“ am 3. Mai 1882 
von „Nummer Eins“ Befehl erhielten, Mr. Burcke 
und Oberſt Hilltes, den Chef der Polizei, zu ermorden. 
Infolge deſſen ſeien Schritte geſchehen, dem Befehl 
5. Mai habe ein Rendezvous 
verſchledener Verſchworener im Phönix⸗Park ſtatt⸗ 
gefunden, bei dem auch „Nummer Eins“ zugegen war. 
Hierbei wurde ein neues Rendezvous für denſelben 
Abend feſtgeſetzt, um Burcke beim Nachhauſegehen auf⸗ 
fehlſchlug, wurde ein weiteres 
Rendezvous für den nächſten Tag feſtgeſetzt, wobel 
dann Burcke und Cavendiſh ermordet wurden. Am 
Abend deſſelben Tages trafen die „Vier von Dublin“ 
mit „Nummer Elns“ zuſammen und ſtatteten ihm ger 
nauen Bericht über die Ausführung der Ermordung ab. 

Tynan verblieb danach noch längere = in Dublin, 

einer Mitver⸗ 
ſchworenen wurde, floh er nach Liverpool und von da 
1883 ſoll er in Cannes beim Carnevals⸗ 
von 
Später 
hörte man von ihm aus verſchiedenen Orten Amerikas. 
Er wurde mit Walſh und Sheridan zuſammen in ſich 
Dublin wegen Mordes unter Anklage geſtellt, und 
man erließ Haftbefehl gegen ihn, der aber bis jetzt 
nicht ausgeführt werden konnte. Nunmehr iſt er auf 
Grund dileſes Haftbefehls in Boulogne feſtgenommen 
worden, doch werden vermuthlich noch weitere An⸗ 
klagen zwecks ſeiner Auslieferung gegen ihn erhoben 


Folge zu leiſten. Am 


zulauern. Als dies 


dann kurz ehe Carey zum Verräther 
nach Paris. 


Feſtzug unter dem Balcon geſtanden haben, 
welchem herab Gladſtone demſelben zuſchaute. 


werden. 


Tynan iſt ungefähr 58 Jahre alt, etwas über 
mittelgroß und ſehr kräftig gebaut. 1883 trug er 
Ein Zeuge 
beim Phönlx⸗Park⸗Mordproceß, Delaney, beſchrieb ihn 
„Er ging ſtets mit einer Brille um⸗ 
Er trug ſtets eine Verkleidung. Ich habe ie 

n 
anderer Zeuge ſagte, er ſei anſpruchslos, gentlemanlike 
und ſehr geſellig. Er gehörte zu den „Weſtminſter⸗ 
Ehe er ſich mit den Fentern eins 
ließ, war er Zeitungsverkäufer und dann Geſchäfts⸗ 


einen ſchwarzen Vollbart und eine Brille. 


5 
er. 
nie zweimal in demſelben Coſtüm geſehen.“ 


Volontair⸗ Corps.“ 


reiſender. 
* * * 


Des Weiteren ſchreibt das „B. T.“ über die 
ſenſatlonelle Entdeckung einer geheimen Dynamitfabrik 


in Antwerpen unter dem 15. d. M. Folgendes: 


Geſtern Morgen brachte der hieſige „Matin“ die 
in der Vorſtadt 
Berchem entdeckten anarchiſtiſchen Complot, aber An⸗ 
dieſe Nachricht überall lebhaften 
Zweifeln, bis dieſelbe ſich des Nachmittags beim Er⸗ 
ſcheinen der anderen Blätter vollſtändig beſtätigte; 
und da begann ſich mit einem Male eine gewaltige 
Aufregung unſerer ſonſt ſo ruhigen Bevölkerung zu 
bemächtigen, infolge der die übertriebenſten und unge⸗ 
beuerlichſten Gerüchte ſich in der Stadt verbreiteten. 
Von einem durchaus glaubwürdigen Herrn, einem 
biefigen Beamten, wurde aufs Beſtimmteſte verſichert, 
daß man in dem betreffenden Hauſe in Berchem nicht 
weniger als 500 Kilo Dynamit gefunden hätte, aber 
dieſe Behauptung beruhte wie ſo manche andere ähn⸗ 
licher Art auf purer Erfindung, und ſieht man von 
anderen Uebertreibungen oder Aus⸗ 
ſind die 
fakliſchen Ereigniſſe, die ſich hier zugetragen haben, die 


Nachricht von einem ſchrecklichen, 
fangs begegnete 


dieſen und 
ſchmückungen des Sachverhaltes ab, ſo 


folgenden: 


Vor einiger Zeit kam hierſelbſt der Chef der ge⸗ 
heimen Polizet in London mit fünf engliſchen Detektivs 
an, um von hier aus eine Ueberwachung von vier be⸗ 
kannten Dynamithelden vorzunehmen, deren Reiſe von 
New Pork nach Europa von dort aus ſignaliſirt 
Von jenen vier waren indeſſen nur zwei, 
Namens Wallace und Haines, nach Antwerpen ge⸗ 
kommen, wo ſie in der Feldſtraße in der N 

eſe 
Thatſache gelangte zur Kenntniß des hier weilenden 
engliſchen Detektiv O'Brien, der in der Nacht von 
Sonnabend auf Sonntag die hieſige Polizei hiervon 
in Kenntniß ſetzte und dabei erklärte, man müſſe un⸗ 
bedingt zu erfahren ſuchen, zu welchem Zwecke das 
Die böchſten Beamten 
der Poltzei hielten alsbald eine Berathung ab, deren 
Reſultat darin beſtand, daß man beſchloß, ſoſort ener⸗ 
giſch vorzugehen. Gegen 6 Uhr Morgens begaben ſich 
die Pollzetbeamten nach dem Haufe in der Feldſtraße 
und ließen daſſelbe in aller Stille durch einen Schloſſer 
öffnen, aber das Haus war, wie ſich bald herausſtellte, 
Die beiden 
Verbrecher hatten, worauf verſchiedene Anzeichen deute⸗ 
Nunmehr 
wurde das Haus weiter durchſucht, und da entdeckte 
man denn zwei große Flaſchen von je etwa 40 Liter 
Inhalt, die Schwefelſäure und Glycerin enthielten, fer⸗ 
ner eine Quantität fertiges Nitroglycerin und übers 
haupt alles dasjenige, was zur Herſtellung einer 
großen Menge Tynamit erforderlich geweſen wäre. 
ſollen erſt heute auf Veranlaſſung 
Staatsanwaltſchaft unter 


worden war. 


Berckem ein kleines Haus gemiethet hatten. 


Haus gemiethet worden ſei. 


von ſeinen beiden Bewohnern verlaſſen. 


ten, erſt ganz kürzlich die Flucht ergriffen. 


Wie verlautet, 
und unter Leitung der 
Beobachtung der nothwendigen Vorſichtsmaßregeln 
— Keller des Hauſes nach Dynamit durchſucht wer⸗ 
en. 
deckungen gemacht hatten, ſuchten ſie die Schwägerin 
eines der geſuchten Verbrecher auf, die an den Baſſins 
eine Wirthſchaft unterhält und die notoriſch dem 
Trunke ergeben iſt. 
ſtark angetrunken war, fo koſtete es der Polizei keine 
beſondere Mühe, aus ihr alles Wiſſenswerthe heraus⸗ 
zulocken. Sie geſtand unter Anderem, daß ihr 
Schwager dieſen Morgen nach Rotterdam abgereiſt 
jet, es wurde hlerauf ſofort dorthin telegraphirt, und 
es glückte dann auch der Rotterdamer Pollzei, die 
zwei Flüchtlinge zu verhaften. 

Das iſt das Thatſächliche, was bis heute über dle 
ſenſationelle Geſchichte von bier aus berichtet werden 
kann. Ob das hier angefertigte Dynamit und die in 
Rotterdam vorgefundenen Bomben, wie man bier all⸗ 
gemein annimmt, wirklich zu einem Attentate gegen 
den Zaren bel feiner Ankunft in England dienen 
ſollten, darüber kann man ſich heute noch keinerlei 
Urtheil erlauben. Ein großes Glück iſt es jedenfalls, 
daß man die Dynamitſabrik in Berchem noch recht⸗ 
zeitig entdeckt hat, und der Antwerpener Polizei ge⸗ 
bührt unbedingt die größte Anerkennung für die Art 
und Weiſe, wie ſie in dieſer Angelegenheit vorge⸗ 
gangen iſt. 


* * . 

Die irische Nationalalttorce in New⸗ Fork bat eine 
Sammlung für die Vertheidigung der in London ver⸗ 
hafteten Dynamitbolde eröffnet. 


Nachdem die Polizeibeamten die obigen Ent⸗ 


Da die Perſon auch diesmal 


Am Dienſtag Nach⸗“ 


mittag waren bereits 50 000 Dollar gezeichnet. 
Kilo Glyzerin und 15 Kilo Schwefelſäure. 


in New⸗Pork geweſen zu ſein ſcheint. 
dem Bekanntwerden des Komplots verſchwunden. 


beſtimmte Anhaltspunkte dafür, daß 


Zaren gerichtet geweſen ſei. 


Von Nah und Fern. 


* Die weiße Frau ſoll, wie der Berliner Cor⸗ 
reſpondent eines neubegründeten Londoner Senſatlons⸗ 
blattes („Daily Mail“) ſeinen Leſern weiß macht, in 
im kaiſerlichen Schloß geſehen 
worden ſein. Ein dienſtthuender Kammerherr ſah die 
Erſcheinung plötzlich vor ſich aus dem Boden des Cor⸗ 
Die Geſtalt war in weiß gehüllt und 
trug einen mit prächtigen Edelſteinen beſetzten Gürtel. 
Die eine Hand ruhte auf demſelben, die andere Hand 
hielt ſie warnend in der Luft erhoben. Der Ausdruck 
überaus ernſt und ſtreng. 
Das Schlüſſelbund, welches fie ſonſt in der er 
m 
Der Kammerherr gerieth in die größte Bes 
ſtürzung über den Anblick des Phantoms und trug 
die Alarmnachricht ſofort im Schloſſe umher. Der 
an welchen unverzüglich die Nachricht ge⸗ 
meldet wurde, blieb völlig unbewegt und gab nur 
Befehl, alle Wachen des Schloſſes zu verdoppeln und 
in verſchiedenen Theilen beſondere Wachen auszu⸗ 
ſtellen, um jeden Eindringling auf der Stelle zu ver⸗ 
haften. — (Derartige Geſchichten werden von Zeit zu 
Zeit erfunden. Sollte wirklich ein Spaßvogel in der 
Gewandung einer „weißen Frau” in den Corridoren 
des Schloſſes „umgehen“, ſo werden die verſtärkten 


vergangener Woche 


ridors auftauchen. 


ihres Geſichtes war 
zu tragen pflegte, führte ſie diesmal nicht 


Kalſer, 


Wachen hoffentlich im Stande ſein, ihn abzufaſſen.) 


worden. 


gierung eingeſchickt hat. 
* Eiſenbahn⸗Zuſammenſtoßz. 


einem anderen Perſonenzug heftig zuſammen. 
Perſonen wurden ſchwer, vierzehn leicht verletzt. 


ſchäftigt. 


vorgeleſen. 


klärung des Mordanſchlages. 
„Die Anarchiſten von Berlin und Umgegend.“ 


ſelben Abend an den Poltzeloberſten Krauſe abſchicken; 


ob man dieſe Abſicht ausgeführt hat, entzieht ſich 
unſerer Kenntniß. Die Vervielfältigung geſchah mit 
Der Apparat war zu dieſem Zwecke 


einem Cycloſtiyle. 
aus einer Handlung vorgeblich „auf acht Tage Probe“ 
entnommen worden und wurde dann als „ungeeignet“ 
wieder zurückgegeben. 


*Die Spur eines ſenſationellen Kindesraubs, 
welcher ganz Wien beſchäftigt, wird, wie das „N. Wien. 
Journ.“ meldet, auf eine ehemalige Proſtitulrte zu⸗ 
rüdgeführt, welche ihr Kind durch den Tod verlor 


und zur Erhaltung des Alimentatlongeldes ein anderes 
Kind brauchte. 
Thätigkeit. 

* Eine Wunderſeherin. Der Andrang in 
Sosnitza bei Gleiwitz nach dem Hauſe der Wunder⸗ 
ſeherin Slabon iſt am Sonntag ein ſo enormer ge⸗ 
weſen, daß die Gendarmen mit blanker Waffe ein⸗ 
ſchreiten mußten, um die Menſchenmenge zurückzu⸗ 
halten. Nach einer poltzeilichen Verfügung des Land⸗ 
raths iſt bekanntlich das Slabonſche Grundſtück in 
einem größeren Umkreiſe abgeſperrt worden, dennoch 
drängen ſich die Leute vor und widerſetzen ſich den 
Anordnungen der Gendarmerie. Dos Volk läßt ſich 
den Glauben an das Wunder nicht nehmen. 

* Ein Muſtergatte. In der Stadt Saßlau in 
Wolhynien hatte eln angetrunkener Bauer, der kein 


Geld mehr beſaß, ſeine Frau an einen Freund für 


3 Liter Schnaps verkauft. Der Freund nahm die ges 
kaufte Frau ſoſort nach Haufe mit. Als der Bauer 


wieder nüchtern war, ging er, da er von feinen Nach⸗ 


barn verhöhnt wurde, am dritten Tage zu ſeinem 
Freunde, um die Frau wieder abzuholen. Der neue 
„Etgenthümer“ erklärte aber, die Frau gehöre kraft des 
Kaufes nunmehr ihm, und er gab dieſelbe erſt heraus, 
nachdem der Bauer ihm fünf Rubel „Abſtandsgeld“ 
ausgezahlt hatte. 

* Von Räubern entführt wurde der Bruder 
des öſterreichiſch⸗ungaxiſchen Conſuls in Seres (Maze⸗ 
donien). Die Räuber fordern ein Löſegeld von 
10 000 Pfund. N 

* Ein Piſtolenduell fand, wie dem „Gneſ. Gen.“ 
aus Wreſchen geſchrieben wird, letzten Sonnabend da⸗ 
ſelbſt im Walde von Choleczno zwiſchen dem Gerichts⸗ 
aſſeſſor Hartmann und dem Privatſer von Ruikowskt 
ſtatt. Es verlief unblutig. Streit beim Spiel ſoll die 
Veranlaſſung geweſen ſein. 

* Auch die Studenten ſollen künftighin in Jena 
ſchwarz auf weiß Mieths⸗ Kontrakte unterſchreiben. Der 
dortige Hausbeſitzerverein hat einen ſtudentiſchen 
Mieths⸗Kontrakt ausarbeiten und drucken laſſen, „um 
zu verhindern, daß das gute Einvernehmen zwiſchen 
Studenten und Hauswirthen durch unliebſame Differenzen 
getrübt werde.“ 

AZ weitauſend Trauben an einem Weinſtock 
find wohl eine bemerkenswertbe Seltenheit. Dieſer 
Weinſtock, der erſt vor 20 Jahren eingepflanzt wurde, 
ſteht nach der „Köln. Ztg.“ in dem Garten des Herrn 
Eduard v. Lade in Geiſenheim und nimmt jetzt längs 
einer Mauer eine Fläche von 60 Quadratmetern ein. 

* Von einer imitirten Indianerbande, aus 

ca. 20 größeren Knaben beſtehend, wurde in Schleußig 


Aus 
den in Antwerpen entdeckten Rezipſenten fehlen 10 
ie Ueber⸗ 
fahrt Tynans nach Europa wurde angeblich von dem 
ruſſiſchen Nihlliſten Rabinowitz bezahlt, der, als ein 
ſehr geſchickter Chemiker, der Lehrer der Dynamitbolde 
Derſelbe iſt ſeit 


Tüchen Motorwagen morkirt. 


. x 
Die Pariſer Pollzeipräfektur erklärt, fie beſitze 
das Ant⸗ 
werpner Komplot gegen England und nicht gegen den 
Die Nihiltſten und die 
franzöſiſchen Anarchiſten ſtänden dem Anſchlage fern. 


* Ein Leprafall in Halle. Ein Privat⸗Tele⸗ 
gramm meldet dem „B. T.“ aus Halle: Ein Lepra⸗ 
fall iſt in der hieſigen mediziniſchen Klinik conſtatirt 
Der Erkrankte hatte ſich während eines 
längeren Aufenthaltes auf den Molukken angeſteckt und 
iſt kein Reichsangehöriger. Daß die Halleſche Klinik 
alles thun wird, um eine etwa mögliche Weiter⸗ 
verbreitung dieſer gräßlichen Krankheit zu verhüten, iſt 
ſelbſtverſtändlich. Der Kranke befindet ſich gegen⸗ 
wärtig in der Iſolirſtation der mediziniſchen Klinik, 
die bereits einen Bericht über den Fall an die Re⸗ 


In Miskolcz 


ſtieß ein von Budapeſt abgegangener eee ee 
re 


* Ein „Gedicht“ der Berliner Anarchiſten. 
In einer geſchloſſenen Sitzung eines Anarchiſtenklubs 
im Südoſten der Stadt Berlin wurde — wie ein 
Berichterſtatter der „Volks ⸗ Ztg.“ mittheilt — am 
Mittwoch voriger Woche ein Schrlftſtück zur Ver⸗ 
ſendung an den Pollzeioberſten Krauſe fertig gemacht, 
das ſich mit dem Mordanſchlage auf den Oberſten be⸗ 
Es wer vorher bereits verfaßt, und zwar 
in Verſen, und wurde dem Klub zur Genehmigung 
Das „Gedicht“ umfaßt zwei Folloſeiten 
und verhöhnt die politiſche Polizei wegen der angeb⸗ 
lichen Erfolgloſigkeit ihrer Nachforſchungen zur Auf⸗ 
Unterzeichnet iſt es 
Das 
Schriftſtück iſt in 50 Exemplaren an die in der 
anarchiſtiſchen Bewegung beſonders thätigen Genoſſen 
verſchſckt worden. Ein Exemplar wollte man noch am 


Die Poltzei entwickelt eine lebhafte 


bet Leipzig ein Ueberfall anf einen im Gange befind⸗ Umgegend entfaltet. Von 8 Aufkäufern aus urſere 
Mit Base Ge⸗ Orte, die ihre Waare thells nach Berlin theils na 
um die 
Bande aus einem Hinterhalt hervorgeſtürzt und um⸗ 
Nur mit Mühe gelang es 
Ordnung wieder herzuſtellen. 
Hlerbei wurde ein Poltziſt mit einer etfernen Stange 


heul, alle möglichen Waffen ſchwingend, 


ſchwärmte den Wagen. 
Polizeibeamten, die 


verletzt. 


Arbeitsfuhrwerk ein Greuel iſt, 


ſchaft Anzeige erſtattet. 
wird aus den Schweizer Alpen gemeldet. Ein 
Thun ab und blieb todt. 

bereits kurz gemeldet, am 14. d. 


peitſche ins Geſicht geſchlagen. 


in die Bruſt. 


geſchichte 


örtert wurde. 


er ließ Cſeszuak fordern, der jedoch ein Duell 


Curaçao regiert wird, ſteht 


dem Einfluſſe von Geiſtlichen und Mönchen. 


zum Morde zum Tode verurtheilt worden. 


Jahres ausführte. 
Aus den Provinzen. 


kathollſche Militärgemeinde zu beſuchen. 


Artushole veranſtaltet, das Nachmittags 6 Uhr beginnen 


fol. Zu demſelben war außer den Spitzen der hieſigen 
Behörden und den Mitgliedern der kgl. Eiſenbahn⸗ 
Direction auch der Herr Eiſenbahnminiſter Dr. Thielen 
vom Magtſtrat und dem Stadtperordneten⸗Vorſteher 
eingeladen worden. Der Herr Miniſter hat jedoch er⸗ 
widert, daß er es ſich verſagen müſſe, persönlich der 


Feier belzuwohnen und ſich bei derſelben durch einen 
Miniſterial⸗Commiſſarkus vertreten laſſen werde. — 


Der ſchlechte Zuſtand des Trottolrs in unſerer Haupt⸗ 
ſtraße, der Langgaſſe, hat beſonders wegen der bet 
Regenwetter in den zahlreichen Vertiefungen entſtehenden $ ft 
Plüͤtzen, welche die Paſſage ſehr erſchwerten, wiederholt, 


anch in Zettungszuſchriften, Veranlaſſung zu Klagen 
gegeben. Dieſem Uebelſtande wird jetzt abgeholfen 


werden, indem beide Bürgerſteige der Langgaſſe neues 


Trottoir erhalten. 
gonnen worden. 
Dirſchau, 15. Sept. 
herrſchen gegenwärtig in unſerer Stadt. 
kommen Prügeleien vor, die oft blutig verlaufen. In 
der letzten Nacht ſind wieder eine große Anzahl Ver⸗ 
haftungen vorgenommen worden. So wurde ein 
Steinſetzer W., der von dem früheren Barbler Roß 
geneckt worden war und dleſen dafür mit einem Stein⸗ 
ſetzhammer gegen den Kopf geſchlagen und nicht uner⸗ 
heblich verletzt hatte, in Haft genommen. Wegen einer 
Meſſerſtecherei wurde ferner der Arbeiter Rudolf Sch. 
verhaftet. Im Ganzen beherbergte das Polizeigefängniß 
heute Nacht achtzehn Perſonen. 
Marienburg, 16. Sept. Heute beginnt die 
hieſige Zuckerfabrik ihre Kampagne. — Die hleſige 
Töpfer: und Schuhmacherinnung haben ſich zuſammen⸗ 
gethan, um das 150jährige Beſtehen am 26. d. Mts. 
gemeinſam zu begehen. 
S. Krojanke, 16. Sept. Die Hühner⸗ und Haſen⸗ 
jagd iſt hier 12 ergiebig. Von 9 Schützen wurden 
geſtern auf der Krojanker Feldmark 68 Hühner und 


Mit den Arbeiten iſt heute be⸗ 


Recht unerfreuliche Zuſtände 
Faſt täglich 


20 Hafen erlegt. Hühner werden bier mit 0,50 Mk. 


und Hafen mit 1,75—2.25 Mk. pro Stück bezahlt. —- 
Ein ſehr lebhafter Obſthandel hat ſich hier und in der 


* Eine Immediat⸗ Eingabe an den Kaiſer 
wird nach dem „Lokalanz.“ augenblicklich in Berliner 
Sportkreiſen und in den Kreiſen der höchſten Geburts⸗ 
und Finanz⸗Ariſtokratie vorbereitet, um die Charlotten⸗ 
burger Chauſſee vom Brandenburger Thor bis zum 
Mauſoleum in Zukunft für Laſt⸗, Arbeits- und Mörtel⸗ 
wagen zu ſperren und dieſelbe nur für die Pferde⸗ 
bahn, elektriſche Bahn und Equlpagen und Droſchken 
fret zu halten. Alle Laſtwagen ſollen über Moabit 
oder durch die Bismarckſtraße und Hardenbergſtraße 
nach Berlin dirigirt werden. Man glaubt auf dieſe 
Weiſe dem Thiergarten den Charakter des Bois de 
Boulogne oder des Heydepark zu geben. — Was ſich 
dieſe noblen Herren, denen, wie alle Arbeit, ſo auch 
blos einbilden! 
Hoffentlich fahren ſie gründlich mit ihren Plänen ab. 

* Ein Schüler der Knabenſchule zu Rosdzin 
(Oberſchleſien) ſtellte ſich, als er beſtraft werden ſollte, 
mit einem geöffneten Meſſer dem Lehrer gegenüber. 
Nachdem ihm das Meſſer gewaltſan abgenommen war, 
vertheidigte ſich der Knabe mit den Pantoffeln weiter. 
Das Meſſer wurde konfiszirt und der Staatsanwalt⸗ 


* Wieder ein Abſturz mit tödtlichem b 
räu⸗ 
lein Binder aus Gent ſtürzte auf dem Falpenflöh bei 


* Ein blutiges Rencontre ereignete fi, wie 
M. in Zala⸗Egerszeg 
(Ungarn) Mittags auf offenem Markte angeſichts einer 
großen Menſchenmenge. Der Perlaker Advokat Joſeph 
Cſesznak wurde von dem Hufaren « Oberlteutenant 
Emerich v. Svaſcics angegriffen und mit einer Reit⸗ 
Cſesznak vertheidigte 
ſich mit einem Stock, worauf Svaſcles den Säbel aus 
der Scheide riß und auf Cſesznak blindlings losſchlug. IJ 
Die Menſchenmenge, welche wegen des Markttages 
verſammelt war, ſchaute dem Kampfe der Beiden 
gleichmüthig zu. Cſesznak wurde zu Boden geworfen, 
riß einen Revolver hervor und ſchoß den Oberlieutenant 
Svaſcles ſchwankte einen Moment, 
warf ſich aber gleich wieder auf Cſesznak, der noch 


daß der Advokat 
Cſesznak am 26. Dezember 1895 an den Miniſter⸗ 
präſidenten Baron Banffy eine Eingabe richtete, die 
ſeiner Zelt von einem Mitgliede der Oppoſition ver⸗ 
öffentlicht und auch im ungariſchen Parlamente er⸗ 
Darin wurden die ſchwerſten Anklagen 
gegen die Verwaltung des Obergeſpans Svaſcics er⸗ 
hoben, der thatſächlich unmittelbar darauf feine Ente 
laſſung einreichte und in Penſion ging. Der Sohn 
machte die Angelegenheit des Vaters zu ſeiner eigenen, 
ab⸗ 
lehnte, und nun fuchte Oberlieutenant v. Svaſcies 
feinen Vater in der oben geſchilderten Weiſe zu rächen. 

* Auf der Inſel Sanet Bonaire, die von 
der Hexenglaube in 
üppigſter Blüthe; verſchiedene Frauen ſind erdolcht 
worden, weil ſie, wie die ergriffenen Thäter im Ernſt 
behaupteten, Frauen und Kinder durch ihre Hexen⸗ 
künſte krank gemacht hätten. Die Bevölkerung von 
St. Bonaire iſt ausſchließlich katholiſch und ſteht unter 


* Hinrichtung. Auf dem Geſängnißhofe in Gneſen 
wurde Mittwoch früh um 7 Uhr der Häusler Melchior 
Razuy aus Kaczanswo durch den Scharfrichter Reindel 
aus Magdeburg hingerichtet. Razuy war am 30. Januar 
d. J. vom dortigen Schwurgericht wegen e 

r hatte 
den zwanzigjährigen Häusler Wojclech Kaczmierczak 
überredet, den Häusler Simon Staszack aus Kaczanowo 
zu ermorden, was dieſer auch Anfangs Oktober vorigen 


Danzig, 16. Sept. Der katbollſche Feldprobſt der 
Armee, Biſchof Aßmann, traf geftern hier ein, um die 
1 Der Blſchof 
las heute früh in der St. Brigittenkirche die Meſſe. 
— Nach den |. Z. mitgetheilten Beſchlüſſen des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten-Verſammlung wird aus 
Anlaß der Eröffnung des neuen Hauptbahnhofes am 
1. Oktober von der Stadt Danzig ein Feſtmahl im 


Düpreußen verfrachten, wird dieſer Geſchäftszwelg b 
trieben. Für Aepfel und Birnen werden je 5 DM 
pro Ctr. gezahlt. 

Schönſee, 15. Sept. Am Freitag findet die Be 
reiſung der neuen Bahnlinie Schönſee⸗Gollub⸗Strasbung 
von Schönſee aus ſtatt. Demnächſt wird mit del 
Vorarbeiten für die neue Bahnlinie begonnen werden 

Tiegenhof, 14. Sept. Durch Allerhöchſte Och 
vom 11. Juni 1896 iſt der Stadt Tiegenhof die GM 
nehmigung zur Führung eines Wappens ertheil 
worden, das im Allgemeinen dem bisher geführtel 
Wappen gleicht, aber in heraldiſcher Beziehung AM 
änderungen erfahren hat. Das Wappen ſelbſt beſtehl 
wie bisher, aus einem in rother Farbe gehaltene 
Mauerwerk mit 3 Thürmen, deren Spitzen im Kreuz 
auslaufen (bisher Fähnchen). Thorweg und Lich 
Öffnungen find in ſchwarzer Farbe dargeſtellt. Daß 
Wappen ruht auf einem in Silber⸗Farbe gehaltenel 
Schilde und dieſer ſelbſt it von einer ſandſteinfarbenel 
Mauerkrone gekrönt. N 

X. Jaſtrow, 16. Sept. Herr Rechtsanwalt Plal 
aus Dt. Eylau hat ſich hierorts als Rechtsan wal 
niedergelaſſen. Bisher gab es in unſerm Orte keines 
ſtändigen Rechtsanwalt. 

E. Zuin, 16. Sept. Der dreijährige Sladek au 
Oberſee tft auf eine bedauerliche Weife ums Leben ge 
kommen. Der Kleine hielt ein Stück Zeitungspaplel 
mit der Hand in das im Kochherd befindliche Feuer 
Die Flamme ergriff aber auch das Hemde, mit den 
der Junge, da es noch in den Morgenſtunden war 
nur bekleidet war. Hilfe war wegen Abweſenheit del 
Hausbewohner nicht gleich zur Hand; der Körpe 
wurde daher mit Brandwunden ganz bedeckt. 
fünf qualvollen Stunden gab das junge Weſen ſeinen 
Geiſt auf. — Der Wirth Nadolny in Obiecanowo 
Hufen fütterte feine Pferde, bei welcher Gelegenhell 


miene und gab ſchließlich ſein Urtheil dahin ab, daß 
das Inſtrument im Allgemeinen zwar gut jel, doch noch 
dieſen oder jenen Fehler habe, den er gern beſeitigen 
wolle, wenn man ihm die Geige mit nach Haufe geben 
möge. In fait allen Fällen wurde ihm dieſe Bitte’ 
gewährt, er vergaß aber, die mitgenommenen Inſtrumente 
wiederzubringen. Die betreffenden Geigenbeſitzer 
machten ſchlteßlich der Pollzei Anzeige. Der „Geiger⸗ 
macher“ wurde ermittelt und nun ſtellte ſich heraus, 
daß er einen großen Theil der ihm übergebenen Inſtru⸗ 
mente jofort verſilbert hatte. 

(2) Allenſtein, 15. Sept. Daß Napoleon I. hier 
bald fein Ende gefunden hätte, dürfte noch ſehr wenig 
bekannt fein. Laut Chronik der Stadt Allenſtein von 
Dr. Grunenberg traf am 5. Februar 1807 Kalſer 
Napoleon hier ein. Von ſeinem Generalſtabe umringt, 
hielt er hoch zu Roß ungeſähr eine Stunde in der 
Mitte des Marktes und ertheilte Befehle. Während 
dieſer Zelt ſtieg ein preußiſcher Jäger Namens 
Ry dziewski auf das Dach des älteften Hauſes Allen⸗ 
ſteins (des früher Grunenberg'ſchen). In der = 
rinne ſtehend, ſpannte er feine geladene Büchſe und 
legte auf den Kalſer an. Aber einige Bürger, welche 
die Abſicht des Verwegenen merkten, waren ihm nachgeellt 
und hielten ihn noch im letzten Augenblicke zurück. 
Die Erbitterung gegen die Franzoſen war eine große, 
da dieſelben hier arg gehauſt hatten. 

Allenſtein, 15. Sept. Als die uunverehelichte K. 
aus S. von Dietrichswalde kam und kurz vor S. war, 
ſprang ein toller Hund an ihr empor. Während das 
Mädchen ſich retten konnte, wurden ein anderes Mäd⸗ 
chen und ein alter Mann von dem wüthigen Thiere 
gebiſſen. Obwohl ſofort Hülfe zur Stelle war, erlog 
das Mädchen ſeinen Verletzungen, während der alte 
Mann geſund wurde. — Der 10 jährige Schüler K. 
erhielt in der Pauſe von einem anderen gleihaltrigen 
Mitſchüler einen Meſſerſtich in den Rücken, ſo daß er 
bewußtlos zuſammenbrach. Die Urſache zu dieſer 
rohen That war ein Streit zwiſchen beiden Knaben. 

( Liebemühl, 16. Sept. Man ſchreibt uns: 
Wohl immer wird bei H 


e R 1 
ormditt, 15. Sept. In der Nacht vom 14. 
zum 15. d. Mts. wurde ein in dem Komptolr der hle⸗ 
igen Bergbrauerei ſtehendes Schreibpult von Dieben 
erbrochen und das daſelbſt in der Kaſſe liegende Geld 
nebft Coupons in einem Geſammtbetrage von 850 Mk. 
geſtohlen. Die Diebe waren durch die Brauerei, trotz⸗ 
dem dieſelbe wie gewöhnlich feſt verſchloſſen war, ins 
Komptolr gedrungen und hatten ſich daſelbſt ungeſtört 
die Barſchaft angeeignet. 

Kreis Röſſel. Ein fürchterlich aufregender Vor⸗ 
fall ereignete ſich, wie die „Erml. Ztg,“ mittheilt, in 
voriger Woche in Gemirren, als dort das Erntefeſt 
gefeiert wurde. An dieſem Tage verſuchte ein Arbeiter, 
ſeinen Sohn mit einer Axt zu enthaupten. 
Der Junge hatte nämlich beim Hüten das Vieh in 
ein Rübenſeld gehen laſſen. Darüber gerieth der 
Mann in Wuth. Als ihm der Schnapsteufel die klare 
Beſinnurg geraubt hatte, rief er den Jungen herbei, 
band ihm Hände und Füße, legte ihn auf einen Klotz 
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und 5 N 
den 0h ben a dem eigenen Kinde! gaben ſich ſodann in die Nähe der Bahnhöfe Güldenboden] Otto Heldt, belde aus Neuteich, haben ſich nach S 340 W Poſen, 17. Sept. Die bon mehreren Blättern 
fällig der älteſte Sohn aus der E und Pr. Holland, um im Freien ihr Mittageſſen zu | Str⸗G.⸗B. wegen Körperverletzung des Brettſchnelder] gebrachte Meldung, der commandirende General des 
merkte die teufliſche Abſicht des R { tube. bereiten. Um 13 Uhr begab ſich die Generalität mit | Wilhelm Neubert aus Neuteich zu verantworten. Die] 5. Armeecorps v. S At, habe fein Abſchiedsgeſuch 
und entriß ihm die Axt. Nun wü ſpr dem fälligen Perſonenzuge nach Königsberg, und kurz] beiden Angeklagten ſtellen eine Körperverletzung gänz⸗ , enn e en edge 
die uud der ii = te der Ummenjch | darauf begannen auch die Abfahrten der endlofen | lich in Abrede und wollen nur die freie Paſſage des eingereicht und bewilligt erhalten, beruht auf Erfindung. 
Leben gehen. Erſt als noch ein eigeeilten Frau ang Militärzüge. In ununterbrochener Aufeinanderſolge] Trottolts hergeſtellt haben. Nach längerer Verhand⸗ Heilbronn, 17. Sept. Bei einem Neubau ſtürzte 
Fgernſen wurden eln ge handfeſte Männer | wurden die ca. 15 000 Mann ſtarken Truppen von] lung mußte jedoch die Sache vertagt werden, weil ein | ein Gerüſt ein, wobei zwei Arbeiter getödtet und einer 
„gelang es, den müthenden | ihren Lagerplätzen am Bahnhof Güldenboden zuſammen⸗ Hauptzeuge zum Termin nicht erſchtenen war. — Das ſchwer verletzt wurde 
gezogen; die Expedition der gewaltigen Militärmaſſen] Dienſtmädchen Auguſte Slonskt, zuletzt in Marienburg tersb 1 ö S 4 

ging außerordentlich glatt und ſchnell von Statten und aufhaltſam, wird wegen Urkundenfälſchung (Fülſchung Petersburg, 17. Sept. Die Großfürstin Maria 
machte ſowohl der Eiſenbahnverwaltung als auch ber | einer Oulttungslarte) mit Rückſicht auf ihr Ges Paulowna iſt in's Ausland abgereiſt. 
does r Nahe . 5 0 . in werben ea Conſtantinopel, 17. Sept. Geſtern entſtand in 

re. Auf den zahlreichen Lagerplätzen in der Nähe] — Die Eigenthümerfrau Caroline Herzberg und der 
des Bahnhoſes ging es ungeachtet des ſchlechten Wetters] Arbeiter Frledrich Zwinger, beide aus Teſſendorf, ſind n = 1 80 5 ei 2 ei 
recht fidel her; es waren Cantinen aufgeſchlagen, an | der Nöthigung beſchuldigt. Nach erfolgter Beweis⸗ Rune. F 
denen ſich die wackeren Truppen an einem Glaſe Bier aufnahme erfolgte jedoch Fretſprechung beider Ange⸗ Haltung des Militärs und der Polizei bald die Ruhe 
erlaben konnten, und mannigfache Unterhaltungen] klagten. — Der Arbeiter Friedrich Moritz von hier, wiederhergeſtellt. 
amüſirten die Truppen bis zum Abmarſch nach dem] dreimal vorbeſtraft, hielt unberechtigter Weiſe bei Mexico, 17. Sept. Die Botſchaft, welche der 
Bahnbofe. Beſonders gemüthlih war es bei den] Engliſch Brunnen den Beſitzer Hermann Witting aus] Präſident bei Eröffnung des Congreſſes verlas, äußert 
33ern aus Gumbinnen. Dort batte der jovlale Major] Ellerwald mit feinem Fuhrwerk an und bedrohte ihn, über die Finanzl > 5 
des erſten Bataillons für die Mannſchaften ein Tänz⸗ | wegen zu ſchnellen Fahrens bei der Polizei anzuzeigen, ſich über die Finanzlage des Staates im günſtigen 
chen arrangirt, wie es im Tanzſaal nicht gelungener] verſprach aber, wenn Witting etwas ausgeben wole, Sinne. Die Geſammteinnahmen betrugen im ab⸗ 
hätte ausfallen können. Nach den Klängen der Re⸗ von einer Anzeige Abſtand zu nehmen. Der gelaufenen Verwaltungsjahr 50 Millionen Dollar, was 
gimentsmuſik wurde bier „Krakowiak“ und ſchlleßlich] Herr Staatsanwalt beantragte wegen Erpreſſungs⸗ einen Ueberſchuß von 43 Millionen Dollar bedeutet. 
auch ein Contre getanzt. Der Tanzboden: — aufges Verſuchs 3 Monate Gefängniß. Der Gerichtshof In Folge deſſen erhöht ſich das Guthaben der Re⸗ 
weichter Sturzacker mit Waſſerpfützen — die Damen: ſchloß ſich dieſem Antrage an und lautete auch das 8 enen, 
Soldaten mit umgeworfenen Zeltdecken. Ein friiher | Urthell dementſprechend. — Die Berufung des Ar gierung bei der Natlonalbank auf 6 Millionen Dollar. 
und herzerfreuender Humor herrſchte unter der braven] beiters August Schuſter in Marienburg gegen das er⸗ Newport, 17. Sept. Das zur Flotte der ver⸗ 
i eee es nicht anmerkte, welche Strapazen Bu a — wegen 1 einigten Staaten zählende Schiff „Texas“ iſt beim 
war te überſtanden. R verletzung mittelſt gefährlichen Werkzeuges, auf ſechs : 
er Hase 8 f 8 Ein vollſtändig herbſtliches Gepräge hatten] Monate lautend, wurde koſtenpflichtig verworfen. — AR 10 e auf a Felſen geſtrandet 
rath Dr. S uſtizrath Hagen, Dr. Jeſter, Geheim⸗ der geſtrige und heutige Tag; häufig niedergehende] Die Arbeiter Hermann Haaſig und Franz Mantras e Lage des Schiffes it gefährlich. 
Stern und „Regenſchauer nebſt ſtärkerer Luftbewegung zeichneten | aus Tiege, beide hierſelbſt z. Z. eine Freiheitsſtraſe = 

Börſe und Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 17. Septbr., 2 Uhr 20 Min. Nachm. 


ang hinzu 


Füllen, wie gerittenen und gefahrene ren 


gründete Verel dieſe Tage aus. An dem bereits reichlich niederfallen= | verbüßend und vielfach vorbeſtraſt, ferner die Arbeiter 
mäß den Na n, welcher ſeine den gelben Laube merkt man den herannahenden Herbſt. Johann und Peter Hein ſowie Johann Falkowski aus 

men „Vereinigter Philhar⸗ Für unſere Landwirthe war der Regen ſehr erwünfcht, | Ziege ſtehen ſämmtlich unter der Anklage der gegen⸗ 
da der Boden bereits trocken geworden war und die; feitigen Körperverletzung mittels gefährlicher Werkzeuge. 


H Winterſast in ihrer Entwickelung zurückblieb. Die Angeklagten find im Allgemeinen geſtändig und | Börſe: Jeſt. „Cours vom 16.9 117.9. 
eitung feines Di Kan: feine Uebungen unter der Der Elbingfluß hat in den letzten Tagen einen | beantragte der Staatsanwalt für die beiden Erſtern A Reichsanleihe 19710 18 80 
Dienſtag den 22 d. Mis, Herrn Max Brode, am äußerſt niedrigen Waſſerſtand eingenommen. So be⸗ eine Zuſatzſtrafe von je 6 Monaten, für die 3 Letztern 355 pet. n „ * 1 8 70 ER 
eim und hat zu 125 Abends 8 Uhr, im Sänger⸗ trug derſelbe heute Vormittag trotz des geſtrigen je 14 Tage Gefängniß. Der Gerichtshof legte dem 4 pet. Preußiſche Conſols 10130 10440 
Brahms Schume feinem erſten Concert Werke von | Regenwetters nach dem Waſſerſtandsmeſſer nur zwei] Antrage gemäß den beiden erſten Angeklagten eine Zu | 31/ pCt. . 104 10 104,00 
n So 1 Goldmark in Ausſicht ges | Meter. Den ſtark befrachteten Schiffen wird dadurch ſatzſtrafe von 6 Monaten, dagegen dem Ange⸗3 pct. 5 8 99,00 99,00 
Kritik ſo oft 5 „ iſt die von Muſikfreunden und] die Einfuhr zur Stadt bereits zlemlich erſchwert. klagten Peter Hein eine Geſängnißſtrafe von einer 3¼½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 2089 23 80 
mentalmuſik treib 1 8 Berfplitterung des Inſtru⸗ Krankenträger⸗ Uebung. Am 26. d. Mts.] Woche auf, ſprach aber die andern beiden Anger | 3¼ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe 99 70 99,80 
melzung der pe Dilettantismus durch die Ver⸗ findet bekanntlich unter Leitung des Herrn Generalarzt klagten Johann Klein und Jalkowski frei, weil Oeſterreichiſche Gold rente 104,70 | 104 59 
und damit Viel elden großen Vereine ſehr gemildert a. D. Dr. Boretius in Dirſchau eine Sanktätsübung für Beide nur eine Nothwehr vorliegt. — ni oje Goldrente m. 1 5555 
elen ein lang gehegter Wunſch erfüllt. im Eiſenbahn⸗ und Waſſertransport von Verwundeten] Der Kaufmann Georg Pruſchat aus Dt. Eylau ift Beide enge BEE 118 25 217 50 

Königsber 8 ſtatt. Zu der Uebung find zahlreiche Einladungen an ſchöffengerichtlich wegen Duldens von Glücksſpielen 4 pEt. Rumänier von 1800. 5720 8740 
nicht mehr ledi 1 16. Sept. Daß das Fahrrad heute | die Civll⸗ und Militärbehörden ergangen, welche der | (Gottes Segen bei Cohn) mit 60 Mk. ev. 12 Tagen 4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 6370| 6400 
Genüge em N ein Sportsgeräth iſt, wird zur Uebung großes Intereſſe entgegenbringen. Die Theil⸗Geſängniß beſtraft. Er hat Berufung eingelegt und | 4 pt. Italieniſche Goldrente 87.90 87 90 
haben mehrere Aerzte In unſerer Stadt Königsberg] nehmer begeben ſich mittels eines Sanitäts⸗Sonderzuges bittet Heute um Milderung der Strafe. Der Gerichts⸗] Fisconto⸗emmandt enten 209 40 208 70 
ſich Zweiräder ar, anstatt des „Doktorwagens gach Dirſchan, unſeloſt neben der Uebung eine Be⸗ hof verwarf jedoch die Berufung koſtenpflichtig. Eine] Marienb⸗Mlawk. Stamm-Prioritäten. 122,00 2200 


910 angeſchafft und ellen in ſchnellem 


ſichtigung des Johanniter⸗Krankenhauſes in Ausſicht] ferner von demſelben eingelegte Berufung gegen feine 
Viele Han Ihren Patienten in Stadt und Umgebung. > ar ae 


genommen tit. ſchöffengerichtliche Beſtrafung wegen Schankgewerbe⸗Con⸗ Produkten ⸗Börſe. 


andwerker und Kaufleute bedienen ſich des D i ä ö B Fours 169. 424 
a er Verein oſtdeutſcher Holzhändler und | teaention mit 100 Mk. ev. 20 Tage Geſüngniß wird ebene] Weiten September. 9 117. 
die fön tag Erle gung ihrer Geſchäftsangelegenheiten,] Holzinduſtrieller hält ſeine Generalverſammlung am falls koſtenpflichtig verworfen. — Der Arbeiter Klutke aus Weizen See e at 3 
peſchen geberger Privatpoſt „Hanſa“ läßt ihre De⸗ 22. d. Mis. in Berlin in der Colontolausftelung ab.] Tiegenhagen iſt wegen Bedrohung und Mißhandlung] Roggen September „ 119 70 12000 
einen unlfor — ſich täglich überzeugen kann, durch! Handlungsreiſende, welche nach Norwegen des Beſitzers Peter Sudan ebendaſelbſt angeklagt. FF 119 50 12000 
und auch en radfahrenden Hanſaboten beſorgen, gehen, um dort Geſchäfte zu machen, müſſen vom] Der Gerichtshof erachtete den Angeklagten in beiden e da: Felle 8 , 
fen en große Anzahl der Jünger Stephans | 1. Januar ab ſich einen Handelspaß gegen eine Summe Fällen für ſchuldig und verurtbellte n dem Antrage] Petroleum Di - . » 217 21,70 
im Samlande m an Umgebung, namentlich] von 100 Kronen für den Kalendermonat. löſen und | des Staatsanwaltſchaſt gemäß zu drei Monaten Ger Rüböl Oktober 513513) 
Rappen Ihre 8 1 a wie früher mühſelig auf Schusters] denſelben an den einzelnen Orten, wo ſie Geſchäfte] ängniß. Dezember 50 30 50 30 
p re Landbrteſbeſtelldienſte zu erledigen, auf] machen wollen, mit dem Bijum der Polizeibehörde Spiritus Septembtenrn 41.70 41,60 


verſehen laſſen. Uebertretungen dieſes Geſetzes ſind i 

mit einer Geldſtrafe von 100 bis 300 fenen bedroht. Kunft und Literatur. 
Nachahmenswerthe Verordnung. Nach einer § Ludwig Fulda hat ſoeben ſeine neueſte 

Poltzei⸗Verordnung der Polizei ⸗ Verwaltung zu Neu- | Bühnendihtung vollendet und fie „Der Sohn des 

ſtadt vom 8. d. Mts. iſt Perſonen unter 16 Jahren] Khallſen“ getauft. Es iſt ein dramatisches Märchen in 

und ſämmtlichen Lehrlingen das Tabakrauchen auf den] vier Aufzügen, welch⸗s im Verlage von Felix Bloch 

Straßen und Plätzen der Stadt, ſowie der Beſuch von] Erben erſcheinen wird. 

Schankwirthſchaften verboten. Uebertretungen biejer 

Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 9 ME Vermiſchtes. 


bezw. mit entſprechender Haftſtrafe geahndet. 2 n 
Sturmwarnung. Die deutſche Seewarte in Ham⸗ — Ein vorahnungsvolles Gedicht veröffent⸗ 
licht ein Berliner Blatt angeſichts des unzureichenden 


burg hat eine Sturmwarnung erlaſſen, da ein Ge⸗ 
biet niedrigen Luftdrucks oſtnordoſtwärts ſor'ſchreltend, Beſuchs der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung: 
n rechtsdrehende Winde wahrſcheinlich Ich welß nicht, was ſoll es bedeuten, 
7 = 2 Daß ich ſo traurig bin, 
un Sue bie Sine Intereffirense Entscheidung Es kündet Euch zahlreſche Pleiten 
n Sachen der Sonntagsruge hat das Kammergericht Mein ernſter prophetiſcher Sinn! 
getroffen. Danach dürfen Bäckereien, welche zugleich Die Luft ift kühl und es dunkelt 
als Conditoreien zur Verſteuerung angemeldet find, Und ruhig fließet die Spree, 
Still zieht ſie vorüber und munkelt: 


Leb' wohl, „theures“ Treptow, ade! 
Der Arbeitsausſchuß, er ſitzet 

Dort oben wunderbar, 

Ein jeder der Herren ſchwitzet 

Und fährt ſich durch's üppige Haar. 
Sie ſitzen bei einſamer Flamme, 
Die „Schlußbilanz“ leſend dabei: 
Die hat eine wunderſame 

Gewaltige Melodei! 


Loco contingentirt. 58,00 A Brief. 
BEIDE DEE... Se 2 ES ae a Kölr 38,0 Brief. 


Spiritusmarkt. 


Danzig, 16. Septbr. Spiritus pro 100 Liter loco 
contingentirt 56,00 Br., nicht contingentirter 36,00 
Br., September 34,00 Gd. 


Foulard-Seide 95 Pf. 


bis 5,85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. in 
den neueſten Deſſins und Farben, jowie ſchwarze, 
weiße und farbige Henneberg⸗Seide von 
60 Pf. bis Mk. 18,55 p. Met. — glatt, geſtreift, 
karriert, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca, 240 verſch. 
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), 
porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter 
umgehend. a 

Seiden-Fabriken G. Henneberg (k. u. k. Hofl.), Zürich. 
— 


auf der Chauſſee zwiſchen Bledau und Cranz daher: 
jahren. Ruhig und ſicher rollt er feinem Ziele in 


nimmt er ſeine Gabe Am Orte angekommen, 
Aufträge und trollt dan zus derten eine 


' Er d 
ſegnend, des Abends frohgemuth eee 


Als das Thier ſich ſpäter verdächti 

5 igte und er⸗ 
Icoffen wurde, ſtellte Herr ©. ns Gectlon Toll⸗ 
uth feſt. Vor einigen Tagen brach die entſetzliche 


Krankheit bel Herrn S. aus und ar I Die „Spree“ faßt ein Schrecken und Beben Auswärtige 
. geſtern {ft er an der⸗ Hof“ fühlte ſich durch dieſe Reklame geſchädigt und Far Aa 
ſelben geſtorben. A ftellte den Antrag, dem „Schwarzen Bären“ zu ber Ste ſtrömt ſchnell zum äußerſten W. Familiennachrichten. 
bieten, dieſe Worte weiterzuführen. Das Gericht ord⸗ Und erſt in der Näh' von „Witzleben“, 


Memel, 15. Sept. Ein alter Schmu 

i 5 gler, der 
gal ber N. aus Miſchpettern, brachte in Kr letzten 

t regelmäßig auf den Wochenmarkt in Tilſit Schafe 
Kon Verkauf, trotzdem derſelbe in feiner Behauſung 
Be Schafe beſaß. Es gelang nun endlich dem 
bitenzauſſeher S. aus Thomaſchelten, in dem Torſ⸗ 
deuche daſelbſt vorſichtig auf dem Bauche kriechend, 
er N. mit fieben Schafen auf friſcher That abzu⸗ 

fin, welche der Schmuggler, von der ruſſiſchen 
In ene kommend, vor ſich hertrteb. Die Schafe waren 
Such an je einem Vorder⸗ und Hinterfuße mit 
derſel or geſpannt, um ein ſchnelles Auseinanderlaufen 
ſuß en zu verhüten. Außerdem war je ein Hinter 
9 einem Zwirnfaden etwa 8 bis 10 Mal feft 
Sr delt und ſoll dieſes Verfahren bezwecken, die 
John e am Schreien zu verhindern. Vor genau einem 
du elbſt wurde derſelbe Schmuggler mit einem Schafe 
beichhuaßpelaßt und feht derselbe num aufier ben 
entgegen den Geldtoſten einer längeren Gefüngnißftraf⸗ 


Verlobt: Frl. Emmy Leupold mit dem 
Nahrungsmittel⸗-Chemiker Herrn Dr. 
phil. Ernſt Wache e — 
Frl. Ida Kubath mit Herrn Wilhelm 
Damrau⸗Köni Dr — Frl. Paula 
Dombrowski⸗Neu Blumenau mit Herrn 
Heinrich Böhm⸗Freyſtadt. 

Geboren: Herrn Premier⸗Lieutenant 
Stein⸗Graudenz 1 S. — Herrn 
A. Ebhardt⸗Königsberg 1 T. 


Einem hochgeehrten Publikum ſtelle 
ich meine . 


Kegelbahn 


mit neuen Kegeln und Kugeln 


Da ſchaut ſie hinauf in die Höh'. 

Das war ein verlorener Poſten, 

Ein leerer und trauriger Wahn, 

Das hat mit dem Zug nach dem Oſten 

Der Arbeltsausſchuß gethan. 
— „Gattenliebe“. Elne zärtliche Ehegattin 
erſchien in dieſen Tagen in einem Geſchäft in Liegnitz 
und beſtellte ſich nach dem „Liegn. Anz.“ einen 
Trauerhut mit dem Auftrage, ihn nur recht ſchön zu 
machen, ſie würde ihn, ſobald ſie ihn brauche, abholen; 
denn ihr Mann ſei zwar noch nicht tobt, werde aber 
nach Anſicht des Arztes bald ſterben. Ob ſie den 
Hut inzwiſchen ſchon abgeholt hat, wird dem Liegnitzer 
Blatte nicht mitgetheilt. : : 


Telegramme. 


Breslau, 17. Sept. Der „Breslauer Zeitung“ 
zufolge ergoſſen ſich in der Eiſengießerel „Eintrachts⸗ 
hütte“ zu Beuthen in Oberſchleſien geſtern Nacht in 
Folge Deichſelbruchs an einem Gießwagen fünfzehn 
Centner flüſſigen glühenden Eifens ins Waſſer. Es 
entſtand eine Exploſion, wodurch drei Perſonen ſchwer 
verletzt und das Dach des Gebäudes fortgeriſſen wurde. 

Bamberg, 17. Sept. Zu dem hier ſtattfindenden 
Aſtronomen⸗Congreß ſind bereits über dreißig aus⸗ 
wärtige Vertreter hier eingetroffen. Außer ſämmt⸗ 


von Chingeiſenholz 
zur gefälligen Benutzung. 
L. Fleischauer, 
Schiffsholm. 


wie „beſte Waare“, „Prima ⸗ Qualität“, „billigſte 
Preiſe“, „reichſte Auswahl“ und ſchließlich auch „beſtes 
und beſuchteſtes Speiſereſtaurant“ nach wie vor zus 
läſſig, ſelbſt wenn fie Uebertreibungen enthalten, ſofern 
ſie lediglich eine belobigende Beurtheilung Seitens des 
Anpreiſenden darſtellen. Dieſes ſubjektive Moment 
läßt ſich auch durch den Zuſatz „am Platz“ nicht weg⸗ 
leugnen. Das Ganze iſt nichts weiter als eine übe r⸗ 
ſchwängliche, aber zuläſſige Selbſt⸗ 
beurtheilung des „Schwarzen Bären“. 


Strafkammer zu Elbing. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 17. September 1896. 
ii Duhmafniche Witterung für Freitag, den 
Windig, ember: Wolkig, meiſt krocken, ziemlich kühl. 


auf Bahnhof Güldenboden, woſelbſt die Ein- 2 
— 


2 carbolineum EEE 


8 ein großes militäriſches Schauspiel. Etwa um lichen deutſchen Staaten find Defterreich = Ungarn, die 
5 0 orgens entipann ſich im Norden von Sitzung vom 17. September. Schweiz, Niederlande, Belglen, Rußland und Amerika 2 . 
r. Holland ein lebhaftes Gefecht gegen einen im Auf der Anklagebank erſcheint zunächſt der aus der vertreten. Geſtern Abend fand ein Empfang auf der zum äußeren Anſtrich, 


Unterſuchungshaft vorgeführte Maurer Emil Powalke 
aus Marienburg. Derſelbe iſt beſchuldigt, in fünf 
Fällen durch Beilegung eines falſchen Namens gegen 
§ 271 Str.⸗G.⸗B. verſtoßen zu haben. Das Urtheil 
lautete auf ſchuldig wegen Urkundenfälſchung und iſt 
das Strafmaß auf 2 Monate Gefängniß feſtgeſetzt. — 
Der ehemalige Vollziehungsbeamte und zeitige Straf⸗ 
gefangene Otto Bärwald und der Stadtwachtmeiſter 


Antimerulion 
zum inneren Anſtrich 
billigſt. 
J. Staesz jun., 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Sternwarte ſtatt. Die umliegenden Höhen waren 
feſtlich beleuchtet. 

Nakel, 17. Sept. In Folge der in Sleſin vor⸗ 
gekommenen Pilzvergiftungen find in der betreffenden 
Arbeiterfamilte noch zwei Perſonen geſtorben, fo daß 


General des erſten Armeecorps, Excellenz Graf Finck | 
insgeſammt fünf Perſonen an Vergljtung geſtorben find. 


von Finckenſtein, welche glänzend verlief. Die Truppen be⸗ 


Bekanntmachung. 


Der unverehelichten Bertha Differt 
hierſelbſt iſt vor Kurzem eine ſchwarze, 
ſtählerne Damenuhr nebſt Kette abge⸗ 
nommen worden, über deren Erwerb die⸗ 
ſelbe verſchiedene Angaben gemacht hat. 
Einmal behauptet ſie, dieſelbe in Mühl⸗ 
hauſen geſtohlen zu haben, demnächſt, 
daß dieſelbe von einem ihrer Angehörigen 
vor längerer Zeit in der Johannißſtraße 
hier gefunden ſei. 

Die Eigenthümerin der Uhr wird 
aufgefordert, ſich zu den Akten IV. J, 
381/96 zu melden. 

Elbing, den 12. September 1896. 


Der Erſte Staatsanwalt. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 17. September 1896. 

Geburten: Feuerwehrmann Carl 
Baumgart 1 S. — Händler Wilhelm 
Schreiber Zw. 2 S. — Fabrikarbeiter 
Hermann Greger 1 S. — Bahnarbeiter 
Daniel Perſchon 1 T. — Maler Otto 
Gnuſchke Zw. 2 S. Schmied Rudolf 
Olſchewski 1 S. 

Aufgebote: Fabrikarbeiter Carl 
Auguſt Henfler⸗Elbing mit Emma Anna 
Jaekel⸗Stein. — Kaſſen⸗Aſſiſtent Albert 
Marx⸗Elbing mit Flora Schade⸗Neuſalz 
./ O. — Schneider Gottfried Krokowski⸗ 
Saalfeld mit Mathilde Grieshammer⸗ 
Graudenz. — Arbeiter Carl Strunk mit 
Wilhelmine Heske. — Fabrikarbeiter 
Eduard Thal mit Maria Melzer. — 
Schmied Eduard Kempa mit Marie 
Jörgis. — Schloſſer Hermann Gratz mit 
Johanna Schrade. — Schloſſer Carl 
Sonntag mit Martha Hahn. — Mühl⸗ 
ſteinarbeiter Hermann Langanke mit 
Chriſtine Kolmſee. — Maſchinenſchloſſer 
Hugo Dietrich mit Bertha Werner. — 
Stellmachermeiſter Carl Cherubin mit 
Marie Bonikat. — Zimmergeſelle Franz 
Jepp mit Auguſte Wiechert. — Expedient 
Arthur Kuhn mit Wanda Erdmann. — 
Schloſſer Heinrich Mootz mit Emma 
Schmidt. — Arbeiter Auguſt Schwinkowski 
mit Johanna Kuhn. 

Sterbefälle: Händler Albert Pahlke 
aus Pröbbernau 24 J. 


Elbinger Kirchenchor. 


Freitag: Damen und Herren. 


Kirchenchor zu Heil. Drei-Kön. 
Freitag präc. 8½ Uhr: Generalprobe 
in der Bürger-Ressource. 


Elbinger Vereinsbad 


. G. m. b. H. 

Freitag, den 18. September er., 
Abends 8 ½ Uhr, 
Hoötel de Berlin. 

. Der Vorſtand. 


Louise Schendell, 


Atelier für 


Künſtl. Zähne, 


Plomben ꝛe., 


Inn. Mühlendamm u. Mühlenſtr.⸗Ecke. 
REISEZEIT ERBE IEEESTETSETTEITEETET IE TRETEN 
Eingetroffen: 


Braut⸗Schleier, 200 em breit, Meter Mk. 1,20. 
Braut ⸗Schleier mit geſtickten Ellen u. Kanten ſehr billig. 


Tleganke Ballhandſchuße das Paar Mk. 0,304, 00. 
Elegante Ballfächer das Stück von Mk. 1,00—15,00. 
Ball: Kragen, Ball⸗Umnahmen, Ball⸗Schmuckſachen. 
Neue Geſichts⸗Schleier 


EEC AAA ccc 
in reichhaltiger Auswahl zu außerordentlich billigen Preiſen empfiehlt 


A. IJIschadonat. 


Einem hieſigen wie auswärtigen Publikum die ergebene 
Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage ein 


des Alelier : 


Zuhulechniſ 


eröffnet habe. 


Einzelne Zähne, ſowie ganze Gebiſſe mit Kautſchuck, 
Celluloid oder Metallplatte, Stiftzähne ze, werden unter 
Garantie für Brauchbarkeit, Haltbarkeit und den natürlichen 


Zähnen ähnlich angefertigt. 


Plombirungen mit den beſten Materialien in Gold, 


Amalgam, Cement ꝛe. 
Die ſchwierigſten 


E. Hilsnitz, 


Inn. Mühlendamm 2a, in der Nähe des Gerichts. 


Zahnoperationen, auf Wunſch mit 
Betäubung, Nerptädten, Zahnreinigen werden auf das ge⸗ 
wiſſenhafteſte ausgeführt. Durch Vervollkommnung meiner Kennt⸗ 
niſſe auf einem der bewährteſten Lehrinſtitute für Zahntechnik 
und durch den Beſitz vorzüglicher Inſtrumente bin ich in der 
Lage, jeder Eventualität zu entſprechen. 

Hochachtungsvoll 


2 2 15 f 
Siehbriefserledigung. |< 
Der hinter dem Arbeiter Friedrich 

Adameit unter dem 1. Juli er. er⸗ 
laſſene, in Nr. 156 aufgenommene Steck- 
brief iſt erledigt. Aktenz. V. J. 402/96. 


Elbing, den 15. September 1896. 8 5 LE K 
Königliche Staatsanwaltſchaft. Friedr. Wilhelmplatz 16. Elbing. Ecke Mühlendamm. 
Beſchluß. Feste, billigst gestellte Preise. 
Das Verfahren der Zwangsver⸗ Zur 


ſteigerung des auf den Namen der Pan⸗ 
toffelmacher Heinrich und Elisabeth, 
geb. Kossack - Schöneck'ſchen Ehe⸗ 
leute eingetragenen, in Elbing Große 
Hommelſtraße Nr. 18 belegenen Grund⸗ 
ſtückes Elbing I, Nr. 27 wird auf den 
Antrag des betreibenden Gläubigers auf⸗ 
gehoben. Die Termine am 19. und 20. 
September d. Is. fallen daher fort. 
Elbing, den 16. September 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


verkaufen zu können. 


45 


Corseties 


in anerkannt gutſitzenden Fagons, 

Stck. 0.50, 0.60, 0.85, 1.10, 1.25, 

1.45, 1.65, 1.85, 1.95, 2.25, 2.45, 

2.65, 2.85, 3.00, 3.40, 3.65, 3.90, 
4.25, 4.50 bis 7.50. 


Frau- und Pall-Corſeltes, 
Kinder⸗Corſettes, 


Geradhalter 
auffallend billig empfiehlt 


EA. Ischdonat. 


. 
. 


Joh. 


L 


Decken, Tischläufer, 5 
2 75 0 Linoleum- 
0% RR Läufer, Teppiche, 3 
KUNG Wachs- u. Leder- 
N i Tuche 0 
NN empfiehlt 


9 it berechtigter Genugthuung ſieht das „Berliner 

Tageblatt“ auf die 25 Jahre ſeines Beſtehens 
zurück. Unausgeſetzt bemüht, in allen ſeinen Theilen 
ſeinen Leſern das Beſte zu bieten, hat das „Berliner 
Tageblatt“ in dem ſo reich bewegten erſten Viertel⸗ 
jahrhundert des neuen deutſchen Reichs ſtets in erſter 
Reihe geſtanden, wo es galt, die Güter der bürgerlichen 
Freiheit und des culturellen Fortſchritts zu vertheidigen. 
Der politiſche und Handelstheil nicht minder als 
der literariſche, künſtleriſche und technologiſche 
Theil haben eine gleich ſorgfältige Pflege und ftetig 
fortſchreitende Ausgeſtaltung gefunden. So iſt es dem 
„B. T.“ gelungen, weit über die Grenzen des Reichs 
hinaus als repräſentatives Organ der öffentlichen 
Meinung Deutſchlands ſich Anſehen und Verbreitung 
zu verſchaffen. — Der Verlag des Berliner Tageblatts 
ſieht ſich deshalb veranlaßt, ſeinen Abonnenten als 
äußeres Zeichen ſeiner dankbaren Geſinnungen eine 
Jubiläums⸗Gabe zu verehren, von welcher wohl an⸗ 
zunehmen tt, daß ſie — weil zeitgemäß — allen Leſern 
Freude bereiten wird. Es wurde zu dieſem Zwecke eine 


neue Wandkarte bon Europa 


im Format 130 em Breite : 110 em Höhe gewählt, 
welche hierfür eigens gezeichnet und in einer der erſten 
kartographiſchen Anſtalten in 5 Farben hergeſtellt wird. 
Dieſelbe iſt bis auf die allerneueſte Zeit bearbeitet 
und widmet beſonders den Verkehrsverhältniſſen 
der Gegenwart die eingehendſte Berückſichtigung. 
die Karte wird, fertig zum Aufhängen mit Stäben 
montirt, 


W vollkommen koſtenfrei!! 


Für meine Eigarren⸗Fabrik ſuche 
per 1. Oktober 
jungen Mann 


für Laden, Komtoir und kleinere Reiſen. 
Paul Braun, Paſewalk. 
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gegen Einſendung der beiden Abonnementsquittungen 
des IV. Quartals 1896 und des I. Quartals 1897 
(welche zufarımen im Dezember 1896 oder Januar 1897 


wirthſchaft, 


Engl. Nuß. 


denaby main 


85 indem ich 


25 jähriges 


Jubiläum „ Berliner Tageblatt. 


Prima dreifach geſiebte 
f ohlen 


1 
empfehle ab Kahn bei freier Aufuhr zu billigſtem Preiſe. 


J. Frühstück. 


Mein Friſeur⸗Geſchäft m 


für tüchtige Bedienung ſorge, wie bisher weitergeführt. 
d Hochachtungsvoll 
E. Hilsnitz, Inn. Mühlendamm. 


Herbst- und Winter-Saison 


ist mein Lager in allen Zweigen auf das Reichhaltigste ausgestattet. 


Auslage von Neuheiten 
Kleiderstoffen, Seidenwaaren, Sammeten, 


E Confeotion, 3 
Gardinen, Teppichen, Portieren, 


Leinen- und Baumwollwaaren, 
Buckskins, Reisedecken, Schirmen eto. 


Durch ganz bedeutende Abschlüsse bei nur ersten Lieferanten bin ich in 
der Lage, sämmtliche von mir geführten Waaren concurrenzlos billig 


Meine Stoffe wie Confection zeichnen sich durch Haltbarkeit und solides 
Tragen aus und wird die weitgehendste Garantie übernommen. 


Lau. 


2 2 


Täglicher Eingang von Neuheiten. | 


— — — —— 


erbeten werden) franeo in's Haus geliefert. Die Ver⸗ 
ſendung der Karte erfolgt im Laufe des Januar 1897. 


Der Verlag glaubt den 25. Jahrgang des „Berliner 
Tageblatt“ in ſeinem Feuilleton nicht würdiger ab⸗ 
ſchließen zu können, als durch Veröffentlichung des 
neueſten Werkes von 


Adolf Wilbrandt „„Schleichendes Gift“. 

Dieſer feſſelnde Roman des als Erzähler beſonders 
geſchätzten Dichters bietet intereſſante Einblicke in das 
Leben und Treiben der höheren und einflußreichen 
Geſellſchaftskreiſe Wiens und wird als ein Spiegel⸗ 
bild der Wirklichkeit unzweifelhaft berechtigtes Aufſehen 
erregen. — Außer dieſem Werke erſcheint noch ein 
ſpannender Roman von E. Wely, „Gelbſternu“ 
betitelt, deſſen Stoff dem Berliner Leben der Gegen: 
wart entnommen iſt und ſicherlich ungetheilten Beifall 
finden wird. 


Die Reiſeberichte von Eugen Wolt, 
deſſen Correſpondenzen aus dem Inneren Afrikas und 
Madagaskars in Folge ihrer Originalität und ihrer 
praktiſchen Bedeutung das regſte Intereſſe bei allen 
Leſern des „B. T.“ hervorgerufen haben, werden im 
nächſten Quartal eine Fortſetzung finden. Diesmal 
hat der bekannte kühne Forſchungsreiſende ein Gebiet 
im fernen Oſten gewählt, deſſen Inneres bisher von 
Europäern noch wenig bereiſt worden iſt und das 
unſeren politiſchen und Handels-Intereſſen immer 
näher rückt. Dieſe Artikel erſcheinen ausſchließlich 
im „B. T.“ f 


Das wöchentlich 13 mal (Morgens und Abends) erſcheinende „Berliner Tageblatt“ koſtet einſchließlich ſeiner 5 
werthwollen Beiblätter: „DLK“ „Deutſche Leſehalle“, „Der Zeitgeiſt “, „Mittheilungen über Land⸗ 
Gartenbau und Hauswirthſchaft und der „Techniſchen 

Mark 5.25. — Probenummern gratis und franco. 


Rundſchau“ pro Quartal nur 


f 


is Sonnabend, den 19. d. Mts 
Kunde, Reiferbahnſtraße 24. 


billig 
eee 


Lehrlinge 


können eintreten bei 


Hierzu eine Beilage. 


4 


Das früher Rilk'ſche Grundſtück 
Leichnamſtr. Nr. 44, in welchem ſeit 
langen Jahren ein Materialgeſchäft be⸗ 
trieben, Drehrolle, gr. Garten, ſoll im 
ganzen fogleich vermiethet werben. De 

be 


Pianino, 1 F 5 40 5 
ocheleg. Ton, wegen Fortzuges ſehr 
5 Jun. Mühlendamm 17. 


welche die Tiſchlerei erlernen wollen, 


G. & J. Müller. 


Beilage zur Altpreußischen Zeitung. 


Nr. 220. 


Elbing, den 18. September 1896. 


Nr. 220. 


„Eiſerne Thor.“ 
ex Popodies. 
Nachdruck verboten. 

Zu den Feſtlichkelten, w ä 

9 welche anläßlich der Mille 
5 uugelung in Budapeſt W worden find, 
Thores ch die feierliche Auflaſſung des „Eiſernen 

Lenze 11 lenes, Felſenriffes, welches kurz hinter der 
ſchen "garn 3 mitten durch die Donau vom ſerbi⸗ 
von a dem rumäniſchen Ufer einen mächtigen Wall 
waren dien, und Rffen gebildet hat. Thatſächlich 
Dos die Regulirungsarbeiten ſchon im Frühjahr be⸗ 
2 et, aber die ofizlellen Feierlichkelten wurden bis 
n vertagt, um in den Rahmen des Mllle⸗ 
blei- epränges eingefügt zu werden. Und wenn 
weſem Nationalfefte die 400 Schulen, welche im Lande 
527 n werden, ſchon ein Denkmal ſetzen, dauern⸗ 
Th enn Erz, ſo iſt die Erſchließung des Eiſernen 
8 Hi als eine Culturthat erſten Ranges zu bes 
Eu en. Die Donau, der zweitmächtigſte Strom 
Hinder (2900 Kilometer) legt der Sch fffahrt keinerlei 
5 udernſſſe mehr in den Weg, die Strecke iſt frei von 
Wiſun bis zum ſchwarzen Meere; eine Donaufahrt 
ringt den Reiſenden durch halb Europa, ſie führt ihn 
a den Thälern des Schwarzwaldes bis faſt vor die 
on ene abe 
2 obere Donau von Regensburg⸗Straubing⸗ 
5 bis hinunter nach Yöbs⸗Wien⸗ungariſche Grenze 
Ku Ur biele deutſche Reſſende keine terra incognita 
tut auch der Mittellauf bis Budapeſt hat die Be⸗ 
Ab ung der Tourlſten gefunden, welche er verdient. 
Dee Mnterlanf ab Belgrad, durch den Kaſanpaß⸗ 
toben ſernes Thor wird viel zu wenig aufgefucht, 
berhan er der Intereffantefte tft, welchen die Danubia 
wegen Di oufzuweißen hat. Er ſſt intereſſant ſowohl 
auch wegen, düſteren und pittoresken Schönheit, als 
Tran feiner hiſtorſſchen Entwickelung. Als Kalſer 
Dune Sun Jahre 102) feine Legionen auf Holzbrücken 
lich nicht Stromenge führte. bat er ſich s wahrſchein⸗ 
cht träumen laſſen, daß in knapp zwei Jahr⸗ 
San ein eleganter Salondampfer der Donau⸗ 
der Sch fabrts⸗Geſeliſchaft obne jede Föhrlchkeit an 
ei telle vorübergleiten werde, an welcher er den 
mußte mühſam Schritt für Schritt Terrain abgewinnen 

Das „Eiſerne Thor“ bildet den Schluß einer 
ganzen Reihe von Felswänden, welche das Donaubett 
verſperren und die ihre Vorpoſten in Geſtalt des 
Jelſens Babakabis zur Inſel Moldava vorgeſchoben 
haben. Hier beginnt die Kataraktenſtrecke, welche 
ohne Unterlaß Stoff zu lehrreichen Betrachtungen aller 
Art bietet. Gegenüber der maleriſchen Rulne Golubac 
legt am ungariſchen Ufer die „Golubacer Höhle“, der 
5 Alupfrointet der Golubacer Fliege. Dieſes Inſekt 
ben 1 * gefürchtet, daß die Bewohner der umliegen⸗ 
mäß; egenden während des Sommers einen regel⸗ 
3 118 Wachldienſt zum Schutz vor dieſen Beſtien 
„gerichtet haben. Sobald die wärmere Jahreszelt 
5 ginnt, ſchwärmen aus der Höhle ungeheuere Scharen 
on Fliegen und überfallen das Vieh, das auf die 

eide getrieben worden iſt. Den Menſchen laſſen die 
Gobulac⸗Fllegen in Ruhe, dem Vieh aber bringt ihr 
Stich ſicheren Tod. Es find ſchon wiederholt An- 
ſtrengungen gemacht worden, um die Brut des In⸗ 
ſektes zu vernichten, aber dieſelben haben keinen Exſolg 
gehabt: wenn der Sommer in's Land zieht, erſcheint 
auch die ungarlſch⸗ſerbiſche Tſe⸗Tſe⸗Fliege wieder und 
findet ihre Opfer. 

Das erſte Schifffahrtshinderniß, welches beſeitigt 
werden mußte, war die Granitbank Stenka, dann 
folgen die Glimmerriffe von Kolza und Dojke. Die 
Lalkwünde von Izlas und Tachtalla find jetzt beſeitigt 


Am Wappen und Krone. 


Original⸗Roman von La Roſce. 
Nachdruck verboten. 


Das erſchloſſene 
Von Al 


200 


(Schluß.) 

„Als der Vater der Philomele ſtarb, zog fie deſſen 
Kleider an, nahm ſeine Büchſe und ſchoß, was ſie 
traf. Von dieſem Erwerb lebte ſie. Ein Vetter 
ihres Franz kam und holte ſich die billige Waare. 
Als ich fie als Mann verkleidet erwischte, geſtand 
W mir Alles, — ſie geſtand noch mehr. —“ 

olfgang erhob ſich und ſchritt einige Male im 

emache unruhig auf und ab. „Wie mir das 
Geſtändniß ſchwer wird,“ ſeufzte er vor ſich hin, 
es geht mir gegen das Gefühl, das arme Weib 
zu verrathen, das Weib, das mich in ſeiner unge⸗ 
undenen, wilden Natur ſo namenlos liebt.“ 

Auch der Pfarrer hatte ſich erhoben. Er ging 
auf den Erregten zu und legte ſeine Hand auf 
d en Arm. „Sprechen Sie,“ ſagte er leiſe, „nach 
dem, was Sie mir bereits eröffnet haben, kann ich 
la doch den Thäter errathen.“ 

„Das Mädchen,“ fing Wolfgang wieder an, 
abekannte mir, da on in ihrer Kindheit die 
böchſte Luſt das Umherſtreifen in den Bergen war. 
Anſtatt Nachmittags hinunter in's Dorf zu gehen, 
um mit den Kindern ihres Alters zu ſpielen, hockte 

ſie ſich im Walde irgend wohin, wo ſie nicht leicht 
zu finden war, und lauſchte dem Rauſchen der 
Bäume. Auch ſpäter, als ſie ſchon ein erwachſenes 
Mädchen war, hörte die Sehnſucht nach dem Um⸗ 
herſtreifen nicht auf. Im Walde da hatte ſie ihren 
Franz zuerſt geſehen, mit dem ſie ſchon lange ein 
Verhältniß hatte, ohne daß Jemand etwas ahnte. 
Als aber dann ihr Geliebter immer dringender 
wurde, ſie als ſein Weib heimführen zu dürfen, da 
habe er ſich bei ihrem Vater einen Korb geholt, 
weil er ein armer Burſch war. Er hatte nicht viel 
Bedürfniſſe, Tabak und Pulver waren das größte. 
Seine Schlafſtelle war meiſt in Senn⸗ oder Heu⸗ 
hütten und im Sommer unter freiem Himmel. 
Von der Zeit ging der Jammer bei Philomele an, 
denn die Eltern ſuchten das in ungebundenſter 
Freiheit aufgewachſene Mädchen zu hüten und ihr 
das zügelloſe Umherſtreifen im Walde zu verbieten, 


— 


treu dem Original: 
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Der Dampfer erreicht nach einer halben Stunde 
Fahrt die letzte ungarlſche Station; Orſova. Von 
hier iſt die Regulirung des Eifernen Thores geleitet 
worden, denn bier errichtete der „Stab“ der Ingenieure 
feine Zelte, ſoweit er nicht auf dem Felde der Arbeit 
zu verbleiben hatte. Das gefürchtete Eiſerne Thor 
liegt dicht hinter der Türkeninſel Ada⸗Kaleh zwiſchen 
dem ſerbiſchen und rumäniſchen Ufer. Vom ſerbiſchen 
Ufer aus beginnend ſchiebt ſich, wohl an zwei Kllo⸗ 
meter breit, gegen Rumänlen mitten durch den Strom 
die Prigada⸗ Bank, welche ein Meer von Stlippen, 
Felsſpitzen und Riffen bildet. Zwiſchen den Stein ⸗ 
zacken ſchäumt und brodelt der Strom in reißendem 
Lauf. Kein Schiff vermochte dieſe Strecke zu paſſiren, 
es wäre ſonſt unrettbar verloren geweſen. Die Be⸗ 
mannung war um ſo mehr dem Untergang geweiht, 
als jede Hilfeleiſtung unmöglich war. Die Donau iſt 
da unten nicht mehr das „zahme“ Flüßchen wie bei 
Paſſau und Linz, ſie iſt ein mächtiger Strom ge⸗ 
worden. Wer ſich ihr muthwillig anvertraut, iſt ver⸗ 
loren, er erleidet einen Schlffbruch. 

Der Gedanke, dieſer jo bösartigen Stelle der 
Donau ein anderes, ruhigeres Bett anzuweiſen, If 
Jahrzehnte lang lebendig geweſen, aber die Ausfüh⸗ 
rung iſt erſt jetzt erfolgt, nachdem am 15. Sept. 1870 
der erſte Sprengſchuß am „Greben“ durch das Fluß⸗ 
thal gehallt war. Der ungariſche Miniſter von Baroß 


Allein die Luſt daran war ihr ein Lebensbedürfniß 
geworden. War ſie während des Tages in der 
Stube eingeſchloſſen, ſo ſtieg ſie Nachts zum Fenſter 
hinaus. Dann kam das ſchreckliche, für ſie unfaß⸗ 
bare, unerträgliche Elend. Franz wurde erſchoſſen. 
„Mir war“, ſagte ſie, „als ob Alles in mir aus 
den Fugen gegangen wäre. Eine furchtbare Qual, 
ohne Raſt, ohne Ruhe, ein wildpeinigender Schmerz, 
und ein brennendes Weh im Herzen.“ — So muß 
den Verdammten in der Hölle zu Muthe ſein, dachte 
das arme Mädchen und zimmerte ein hölzernes 
Kreuz und trug es zur Unglücksſtelle über die 
Klamm. „Da oben war meine eigentliche Heimath 
geworden,“ ſeufzte ſie, „da bin ich oft Tage und 
Nächte lang geſeſſen und hab' mich meinem Schmerz 
überlaſſen.“ Der Tod der Eltern ging beinahe 
ſpurlos an ihr vorüber, in ihrer Bruſt war Alles 
verödet und freudlos, keine Freud', kein Leid, in 
der einen ſchrecklichen Qual ging alles andere unter. 
Als ſie mir das mit ſo einfachen Worten ſagte, 
Herr Pfarrer, da dachte ich, daß eine ſo mächtige 


Gefühlskraft wohl wenig Menſchen beſitzen, daß] I 


die meiſten die Größe eines ſolchen Schmerzes nicht 
einmal ahnen, weit weniger begreifen oder mit⸗ 
empfinden können. Als es im Hauſe Paulus ſtill 
geworden war, da konnte ſie die Ruhe nicht länger 
mehr ertragen, ſie nahm die Büchſe und trieb das 
Gewerbe ihres Franz. Von dem lebte ſie, ſie 
brauchte ſo wenig wie einſt ihr Geliebter. Wochen⸗ 
lang kehrte ſie nicht in ihr Haus zurück, wochenlang 
war ſie Tag und Nacht unter freiem Himmel. „In 
mir war Alles wild,“ ſagte ſie, „ſo wie ich ausſah, 
ein verlotterter, armer Menſch, ohne Dach, ohne 
Fach, ohne Freud’ und Freund; jo war es auch in 
mir inwendig.“ In der erſten Stunde, als ſie von 
dem Tode ihres Geliebten hörte, hatte ſie es ſich 
geſchworen, ihn zu rächen. Wie ſie es anfangen 
ſollte, überlegte ſie nicht, es war nur feſt bei ihr 
beſchloſen, daß fie es thun wollte, aber fie ſann 
nicht weiter darüber nach. Es war ein vorſätzlicher, 
aber kein überlegter Mord. „Ich hätte keinen 
Schritt gemacht, um ihn zu treffen,“ ſagte ſie, „um 
ihm meine Kugel durch's Herz zu jagen, aber ich 
wußte, daß ich es thun würde, wenn ſich die Ge⸗ 
legenheit darbietet. Einmal war ich bei der 
Breitenſteinhütte. Ich war den Tag ſchon weit 
herum geweſen und hatte keinen Biſſen über meine 
Lippen gebracht. Seit langer Zeit fühlte ich zum 


Längs der Czerna, eines klaren Gebirgswaſſers, 
führt der Weg hinauf zwiſchen hohen Bergen, dle 
plötzlich, ſo ähnlich wie am Kazan⸗Paß, in die Straße 
drängen und nur einen ſchmalen Weg frei laſſen. 
Wo ſich das Thal erweltert, da tauchen die Anlagen 
des Kurortes auf: modern, elegant, — eine Oaſe in 
der ungariſch⸗rumäniſchen Wüſte. Herkulesbad grenzt 
an Rumänien, deſſen Bojaren fein zahlungsſähigſtes 
Publikum bilden. Mit den Modebädern hat aber 
Herkulesbad nichts oder nur ſehr wenig gemein, in der 
Hauptſache iſt es ein Kurort. Seine Thermen haben 
eine Temperatur von 40—50 Grad Celſius und ent⸗ 
halten in erſter Linie Schwefelwaſſerſtoff, Jod und 
Bromcaltum Was Wunder, wenn die Gichtbrüchigen 
in hellen Hauſen nach dieſen Quellen pilgern! 

Die Heilkraft der Quellen war ſchon den Römern 
bekannt, fie juchten bereits die aquae Herculis auf, um 
dort von den quälenden Gliederſchmerzen befreit 
zu werden. Die Riſte römiſcher Anlagen, die ſich 
durch ganz Ungarn zerſtreut finden, finden ſich auch 
im Thal der Czerna und bei Herkulesbad. Heute iſt 
der Badeort allgemein bekannt und was ſeine Quellen 
vor etwa 2000 Jahren bewirkt haben, iſt ihnen bis 
heute in vollem Muße erhalten geblieben. Wie würden 
die Trojaner geſtaunt haben beim Anblick des 
Schwimmbaſſins anno 1896! Die Arkaden desſelben 
umſäumen ein 45 Meter langes, 25 Meter breites und 
2 Meter tleſes Becken, das nicht eingedeckt iſt und 
trotzdem 25 Grad Celſius haltendes Waſſer aufweiſt. 
Und dann das moderne Kurleben! Es hat einen 
Anſtrich in's Franzöſiſche, was das Geſellſchafts Leben 
been eine Art Trouville in die Berge hinein 
verlegt. 


iſt. Schiffe von 2000 Tonnen Inhalt und mit 
25 Meter Tiefgang vermögen dieſen Canal zu 
paſſiren. Einige Zahlenangaben mögen den Beweis 
liefern, welche geradezu rieſenhafte Arbeit zu bewältt⸗ 
gen geweſen iſt. Es wurden zwiſchen Orſova und 
Fip 450 000 Kubikmeter Felſen geſprengt, 340 000 
Kubikmeter Steine verbaut und 250 000 Kubikmeter 
gemiſchtes Materkal verbraucht. Und dabei iſt in Be⸗ 
tracht zu ziehen, daß ein Theil der Arbeiten ſubmarin 
durchgeführt werden mußte! 

In das ſtllle Rumänien und das ſchläfrige Serbien 
ſchienen dort am Eiſernen Thor amerikaniſche Ver⸗ 
hältniſſe ſich einzubürgern, als die Arbeit begann. 
Ueber 3000 Menſchen hielten da ihren Einzug: 
Magyaren, Italiener, Serbier, Deutſche, Walachen, 
Rumänier, Slovaken ꝛc. An jedem Zahltag ſpielten 
ſich drüben in Orſova Scenen ab, die denen beim 
Thurmbau von Babylon um nichts nachgeſtanden 
haben. Da aber die Entfernung zwiſchen der Arbeits 
ſtätte und Orſova immerhin eine große iſt, entſtand 
bei der Prigrada⸗Klippe ſelbſt eine Stadt, die zahl⸗ 
reicher bewohnt war, als manches Dorf, welches man 
auf der Landkarte verzeichnet findet. An die Holz⸗ 
häuſer reihten ſich die Reparatur⸗Werkſtätten, die 
Magazine, ein Zoll⸗ und Poſtamt und nicht zuletzt 
die — Kneipen. In denen ging es ſehr oft derart 
lebhaft zu, daß die Polizei kräftig zufaſſen mußte. 
Und, offen geſtanden, das preußtſche „ſchneidig“ kennt 
man da nſcht. Das iſt auch gut, denn ſonſt hätte 
noch ein zweites Lazaretb gebaut werden müſſen 

Für Orſova war eine Art „Gründerzeit“ herange⸗ 
brochen, die Elnwohnerzahl des Städtchens hatte ſich 
binnen Kurzem um 9000 Seelen vermehrt, da viele 
Arbeiter mit Kind und Kegel angezogen kamen. Und 
all dieſer Zuwachs war kaufkräſtig, denn die Arbeiter 
wurden gut bezahlt und brachten das Geld auch 
wieder an den Marn. Ausnahmen machten, — wie 
überall fo auch hier, — nur die Staltener, welche 
darbten und ihren Lohn nach Hauſe ſchickten. Ein 
„ſchwarzer Sonnabend“ war es für Orſova, als die 
Mehrzahl der Arbeiter entlaſſen wurde, — das kleine 
ungariſche Provinzſtädtchen hatte ſeinen internatlonalen 
Charakter mit einem Schlage eingebüßt, ihm verblieb 
nur noch die Ehre, Durchgangsſtation für Rumänien 
und Mehadia⸗Herkulesbad zu fein. 

Aber auch das iſt ſchon befriedigend, denn Her⸗ 
kulesbad iſt eine Idylle des Oſtens. Gelegentlich der 
Eröffnungsfeier des Eiſernen Thores wird ſich über 
Orſova noch einmal der Menſchenſtrom ergießen, da 
erſcheint es nothwendig, an das nahe Herkulesbad zu 
erinnern, ſolche entzückende Plätzchen giebt es nicht 
zwei Mal auf der Welt. Von Orſova aus fährt 
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Es giebt übrigens einen ſtaubfreien Fußweg von 
Herkulesbad nach der Statlon. Der iſt allerdings nur 
in früheſter Morgenſtunde zu benutzen, weil ſpäter 
der Staub der entſetzlichen Landſtraße bis in die tlef⸗ 
ſten Schlünde des Gebirges dringt. Aber wer die 
Energie beſitzt, nach dem „Morgenſtunde hat Gold im 
Munde“ zu handeln, wird hiervon hohen Genuß haben. 
Auf Bahnhof Mehadia kann er ſich genügend ſtärken 
nach der langen Fußwanderung. Iſt er dann in 
Orſova angekommen, wird er noch einmal ſeinen Blick 
wenden nach der Katarakten⸗Strecke der Donau. Dort 
unten am Eiſernen Thor haben faſt 63 Jahr lang 
Tauſende von Menſchen, Hunderte von Maſchinen ge⸗ 
arbeitet, um den ſterilen Grund der Donau zu bes 
zwingen. Jetzt iſt das große Werk, das einen Koſten⸗ 
aufwand von 53 Millionen Gulden erforderte, ges 
lungen. Durch die beiden, 80 Meter breiten und drei 
Kilometer langen Steindämme können tiefgehende 
Kriegsſchiffe fahren, ohne daß fie in Gefahr gerathen, 
auf einem beſonders hartnäckigen Felſen der Prigada⸗ 
Bank aufzuſitzen. 

Daß das große Werk begonnen, fortgeſetzt und 
glücklich beendet worden tft, iſt in erſter Linie der 
Thatkraft der ungariſchen Regierung zu danken. Wenn 
dieſelbe jetzt die Eröffnung der neuen Schlfffahrts⸗ 
ſtraße zu einem hervorragenden Theil ihrer Milleniums⸗ 
Feſtlichkeit geſtaltet, ſo hat ſie ein Recht dazu. Es 
werden viele oifizielle, offiziöſe und überflüſſige Reden 
gehalten werden bel der Eröffnungsfeier; Kaiſer und 
man bis zur Mehadia⸗ Station eine reichliche halbe] Könige werden anweſend ſein, um Zeugen des 
Stunde mit der Bahn für 22 Kreuzer die Strecke hiſtoriſchen Ereigniſſes zu werden; in Orſova wird der 
(Zonentarif!) Von der Station aus iſt das Miethen J Toleyer in Strömen fließen, — aber ruhig prallen 
eines Einſpänners nothwendig, denn die Straße 1 breiten Wogen der Donau gegen die Riffe des 
mit fußhohem Staub bedeckt, der den Wanderer in! Eiſernen Thores. Dieſen 1 7 kann ſich die Danubia 
dichte Wolken büllt. (Der Wagen 1 Gulden.) Die] jetzt leiften, denn fie weiß ſich im Beſitz des neueſten 
Wagenfahrt ab Orſova tft der Bahnfahrt vorzuziehen.] Weltwunders: des Eiſernen Thor⸗Kanales, das fie für 
aber fie iſt auch theuerer, unter 4—5 Gulden kommt! die Schifffahrt frei giebt von Paſſau bis zum ſchwarzen 
man nicht weg. Meere. 


erſten Mal, daß ich müde ſei, früher wußte ich 
nicht, was Müdeſein iſt. Ich ſetzte mich vor die 
Hütte auf die Bank und dachte an Franz. 
Plötzlich hörte ich Tritte, ich kannte es, daß es 
Menſchentritte ſeien; deshalb ſprang ich auf und 
verbarg mich im nächſten Dickicht. Ich kauerte 
mich auf den Boden. Wenn es Jäger ſind, werden 
mich die Hunde bald auftreiben, dachte ich. Aber 
es waren drei Burſchen von der Grenze drüben, 
ich kannte ſie an ihrer Geſtalt, obſchon auch ſie ihre 
Geſichter mit Kohle geſchwärzt hatten. Sie ſprengten 
die Thür der Hütte auf, in der gewöhnlich Vor⸗ 
räthe an Bier und Wein waren, für den Fall, daß 
der Herr Graf käme. Die Burſchen waren noch 
keine Viertelſtunde in der Hütte, ich hörte ſie lachen 
und ſchwatzen und verhielt mich ſtill, ich wollte 
warten, bis ſie ſchliefen, um mich dann geräuſchlos 
wieder zu entfernen — da — ich glaubte ſelbſt 
kaum meinen Augen trauen zu dürfen, da kam über 
den Grat der Förſter, ich konnte im Mondlicht 
deutlich ſein Geſicht ſehen, und hinter ihm der Graf. 
m ſelben Moment krampfte ſich mein Herz zuſam⸗ 
men — ich umklammerte die Büchſe, — ich ſpannte 
den Hahn, — und ſtand auf. Jetzt, jetzt, da iſt 
er! — War es der u der mir jo zurief? — 
Eine wilde Luſt kam über mich — endlich konnte 
ich all' die Qual, all' den Schmerz, den ich er⸗ 
duldete, heimzahlen. — Endlich konnte ich meinen 
Franz, wie ich es ihm ſo oft in die Klamm hin⸗ 
untergerufen, rächen! — Der Förſter ſchrie. Die 
Burſchen ſtoben auf. — Ich weiß nicht wie es ge⸗ 
ſchah, ich drückte los. — — Meine Hand hat den 
Grafen getödtet, ich ſchoß die Kugel ab. — Aber 
leichter iſt mir nicht geworden, wie lang ich an der⸗ 
ſelben Stelle ſtand, ich weiß es nicht. Ich hab' 
nur immer gehört: „Mörderin! Mörderin! verfluchte 
Mörderin!“ — Als die Sonne ſich wieder erhob, da 
iſt der Förſter hinunter über die Berge, und ich 
bin zur Hütte geſchlichen, um den Todten anzu⸗ 
ſchauen. Sein Hund fuhr mich wüthend an, er 
verwehrte mir den Eingang. Du haſt recht, dachte 
ich und blieb vor der Hütte ſtehen. Mir it ein 
Grauſen gekommen, ich floh zurück zur Klamm; 
beim Kreuze hockte ich mich nieder. — O, das waren 
qualvolle Stunden! — Zum Gram hatte ſich die 
Reue geſellt und die Gewiſſensbiſſe, ich war noch 
elender, noch verzweifelter als zuvor. Und dann 
endlich bin ich erlöſt worden — ich habe die Ruhe, 


ich habe die Liebe wieder gefunden. Dich hat Franz 
mir geſchickt, mich zu tröſten, ich habe keinen anderen 
Gedanken als Dich —“. 

Wolfgang athmete tief auf. „Herr Pfarrer,“ 
hub er von neuem an, „als ich die Leidenſchaft des 
unglücklichen Weibes anfangs bemerkte, fühlte ich 
Trauer, ich wollte den Einfluß, den ich auf ſie aus⸗ 
übte, anwenden, um fie der menſchlichen Geſellſchaft 
wieder zu geben; deshalb richtete ich Worte des 
Troſtes an ſie und rieth ihr, das Umherſtreifen 
im Walde aufzugeben, zu arbeiten, ſich in einen 
Dienſt zu verdingen und ſo weiter. Aber 
immer hatte ſie den Kopf ſo traurig ge⸗ 
ſchüttelt und geſagt: „Ich kann ja nicht, ich darf 
ja nicht.“ Jetzt nachdem ſie mir ihre That geſtanden, 
wußte ich, warum ſie nicht mehr unter die Menſchen 
durfte. Ich war am Ende mit meinem Rathe. 
„Wirſt Du mich angeben? fragte ſie mich. „Was 
Du thuſt, iſt mir recht, ſie werden mich dann 
umbringen.“ — „Das nicht,“ ſagte ich, „ich gebe 
Dich nicht an, ſondern wahre Dein Geheimniß, 
wenn es aber aufkommt, wirſt Du Deiner Freiheit 
beraubt.“ „Ich ſollte leben und die Klamm nicht 
mehr ſehen?“ fragte ſie mich mit bebenden Lippen, 
und in ihrem Auge lag eine grenzenloſe Angſt. 
„Ich kann auch nicht mehr mit Dir ſprechen,“ 
ſagte ich, „denn Du haſt meinen Onkel getödtet, 
lebe wohl! Gott ſei Dein Richter!“ Sie warf ſich 
zu Boden, umſchloß meine Kniee und bat um ein 
freundliches Wort zum Abſchied. Ich riß mich von 
ihr los und eilte heim. Sie that mir unendlich 
leid, aber ihre Liebe war mir peinlich geworden. 
Damals war ich noch immer im Kampfe mit mir. 
Sollte ich meinem Herzen folgen und meine Ge⸗ 
ſchwiſter ihrem Schicksal überlaſſen, oder ſollte ich 
dem eigenen Glücke entſagen, um ihnen eine Stütze 
für das Leben zu ſein? Als Ruth mir am nächſten 
Tage den Vorſchlag machte, von hier abzureiſen, 
ſtimmte ich mit Freuden zu. Ich ſehnte mich fort⸗ 
zukommen, ich wollte Philomele nicht mehr ſehen. 
Da ich nun aber der Gemahl der Frau werde, 
deren Gatten Philomele 11 bin ich im Zweifel, 
was ich thun ſoll. Soll ich Ruth ſagen, auf welche 
Art ihr Mann ums Leben kam? Darf ich mit 
einem ſo geheimnißvollen Wiſſen ihr Gatte werden? 
Es bleibt mir nichts anderes übrig, als Ihnen, 
Hochwürden, alles zu bekennen, Ihnen die ganze 
Angelegenheit zu überlaſſen. Handeln Sie nach 
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Holzwolle, 


von ſogleich preiswerth zu verkaufen. 
F. J. Strobel, Stadthofſtr. 14, 1. 


Berliner 
beſtes, billigſtes und reinlichſtes 5 8 
für alle Verpackungszwecke, empfiehlt in See Netogeogts n. 


Ballen gepreßt das 
Dampfſägewerk 
Biſchofswerder Wpr. 


In nächſter Nähe des Bahnhofes 
Alexanderplatz ſind freundliche möbl. 
Zimmer tageweiſe zu mäßig. Preiſe zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt 

Brauer, . 
Berlin, Prenzlauerſtraße 9, 1 Tr. 


Junge Dame, die am Tage 
im Geſchäft, findet freundliche Aufnahme. 
Näheres Inn. Mühlendamm 17. 


Dank! 


Herrn Dr. med. Hartmann, 


3 sein 3 Druck 


Nenne 5 


Praktiſche Kautſchuk⸗ 
TYPEN-DRUCKEREI 


tell, Adreßkarten, Cir⸗ 
En e al Act Mun prakt. und homöopath. Arzt, 
riren ꝛc. Die leichte Handhabung und München 


Deren billige Anſchaffungskoſten ermögl. 
es Jederm., e. kl. Druckerei zu beſitzen, 
deren prakt. Vorth. eh in Geſchäfts⸗ u. Pri⸗ 
vat⸗Kreiſen glänz. bewähr. Preiſe p. com⸗ 
plete Druckerei cl eleg. Blechcaſſerle 
mehrzeil. * Nr. 1 m. 121 Typen 
M. 2.80, Nr. 2 m. 176 Typen M. 4.60, 9 
No. 5 m. 220 Typ en M. 4.—, Nr. 4 m. 
810 are M. 5.50, Nr. 5 m. 387 Typen 
M. 7.—. Permanent⸗ ⸗Farbenliſſen in 
allen 5 11:7 Ctm. 80 Pf., 1:8 
Elm. M. 1.20. Verfſandt durg 
= eith’s Neuhelten-Vertriwb 
in Berlin C., Seydelſtraße 5. 


Reisfutter mehl 


von M. 3 pr. 50 Ko. an, nur waggonweise. 
G. & O. Lüders, 
Dampfreismühle Hamburg. 
Ihrem Herzen, Herr Pfarrer, ich übergebe Ihnen 
das Schickſal Philomelens.“ > — 5 
Der Pfarrer reichte ihm beide Hände. „Heute 
Nachmittag iſt Ihre Trauung mit der Gräfin, an 
einem ſolchen Glückstage wollen wir nicht zu Gericht 
ſitzen über eine unglückliche Sünderin. Morgen 
will ich hinauf auf den Paulusberg, um Philomele 


Bavaria⸗Ring 20. 


Für die Heilung eines ſerophulöſen 
Geſchwüres bei meinem 10jährigen 
Knaben ſpreche Ihnen meinen beſten 
Dank und vollſte Anerkennung aus. Das 
Allgemeinbefinden meines Sohnes iſt ſeit 
der Behandlung ein vorzügliches, von 
einem Krankſein, wie vorher, iſt keine 
Rede mehr. Ich werde deshalb nicht 
verfehlen, bei ſolchen und ähnlichen Leiden 
Sie Jedermann beſtens zu empfehlen. 

Mit aller Hochachtung 
A. Fröhlich, Buchdrucker. 
Ulm, den 11. Juli 1896. 


Laternen und Pechfackeln. 
Blick auf das Lichtgefunkel, 


war, als ob ſie etwas treibe. 


des Schloſſes waren hell erleuchtet. 


um. Aber anſtatt gegen das Haus zu, 
in den Wald hinein. Raſch ſtieg ſie aufwärts, 
Die niederhängenden 
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rudern, turnen kann. 


lin, Venedig, Florenz oder Dresden. 


1 


Er lacht 


Schlucht. Einige Minuten ſpäter war Philomele] verächtlich bei allen Dingen, die er nicht verſteht, 
Philomele warf einen in ihrer regungsloſen Stellung nur noch eine und giebt fi niemals Mühe, etwas zu verſtehen. 
dann kehrte ſie wieder formloſe Schneemaſſe. Plötzlich löſte ſich diefe | Er behauptet, daß nur der Engländer reiten, ſchießen, 


Er wird auf ſeinen Reiſen 
in Frankreich Ariſtokrat, bei den Wanderungen in 
Deutſchland Republikaner. Er ſieht nichts in Ber⸗ 
Er gähnt im 


zu bewegen, daß fie ſich von dem Gerichte ſtelle.“ 


Am Nadnittag waren die dei Bräute geputzt. 
Ruth hatte crömefarbigen Sammet zur Brautrobe 
gewählt, über dem langen, wallenden Schleier war 
ein Kranz von Edelweiß befeſtigt, den ihr die Dorf⸗ 
bewohner gebracht hatten. Die beiden Schweſtern 
trugen weiße Atlaskleider und Myrthenkränze. Von 
dem Thurme der Pfarrkirche läutete es zur feier⸗ 
lichen Handlung. Die Töne der Glocken klangen 
hinauf bis zum Paulusberg. Den ganzen Tag war 
Philomele am Fenſter und ſtarrte mit brennender 
Sehnſucht hinaus. „Er muß kommen, er muß 
noch einmal kommen!“ 

Röslau hatte ihr geſagt, daß Wolfgang heute 
die Gräfin heirathe, ſie hatte ihn verſtändnißlos 
angeſtarrt. Jetzt läutete es, Philomele wußte nun, 
was es bedeute. Sie ſprang auf und horchte. Sie 
trat vor das Haus. Eine eiſige Kälte umfing ſie, 
am Himmel lagen ſchwere Wolkenmaſſen, die ſich 
immer tiefer über die Berge ſenkten. Sie ging bis 
zur Kapelle, wo ſie auf das Dorf und das Schloß 
hinabſchauen konnte. In den Häuſern von Thal⸗ 
ham blinkten die Lichter, und ſämmtliche Fenſter 


Wolken fielen jetzt in großen und duftigen Flocken 
herab; je höher ſie ſtieg, deſto dichter und eiſiger 
wurde das Schneegeſtöber. Ihr ea ſank immer 
tiefer in den Schnee, der ſich an ihre Röcke hängte 
und ihr den Gang erſchwerte. Enge Sekunden 
blieb ſie ſtehen, um aufzuathmen. Ein lähmendes 
Angſtgefühl überkam ſie, bald ſchlug ihr Herz in 
raſchem, ſtarkem Pochen, und dann ſchien es wieder 
ganz auszuſetzen. Sie preßte ihre Hand auf die 
ſtechende Bruſt und ſtieg wieder vorwärts. Dichter 
und dichter ſielen die Flocken, tiefer und tiefer 
wurde der Schnee, aber ihre Willenskraft überwand 
mit übernatürlichem Muthe ihre körperliche Schwäche. 
Endlich, endlich nach langem, mühſamem Ringen 
mit dem Elemente und mit ihrer zunehmenden 

Ohnmacht erreichte ſie die heißerſehnte Stelle. Sie 
ſtand bei dem Kreuze, an das ſie ſich bis zum 
Tode erſchöpft lehnte, und hob einen Moment den 
Kopf empor; aber ihr Auge ſah nur ein wirres, 
weißes Flattern. Sie trat bis zur jäh abfallenden 
Felſenwand und bog ſich vor, als horchte ſie nach 
unten, aber kein Hauch des Lebens — ringsherum 
alles ſtill, — todtenſtill. Nur die Flocken tanzten 
immer raſcher und dichter, umhüllten die Spitzen 


Flaume verſchwunden. Die Höllenklamm hatte die 


Einſame verſchlungen. 


Vermiſchtes. 


— John Bull auf Reiſen betitelt ſich ein 
Stimmungsbildchen, in dem der „Punch“, das be⸗ 
kannte engliſche Witzblatt, ſeine Landsleute nicht 
übel vornimmt. „Kaum hat der Sohn Albions“, 
ſchreibt das Blatt, „ſeinen Fuß auf den Continent. 
geſetzt, ſo läßt er die ihm ſonſt übliche Duldung 
des Fremden fahren und betrachtet Alle und Alles 
mit unverhohlener Verachtung. Er erklärt die 
Peterskirche für geringer, als die Londoner Pauls⸗ 
kirche, das Britiſh⸗Muſeum für bedeutender, als 
den Louvre, Notre⸗Dame iſt im Vergleich mit der 
Weſtminſter⸗Abtei eine Stümperei. Er macht, falls 
ihm ein franzöſiſcher Soldat begegnet, ein Geſicht, 
als ob er ihn an Waterloo erinnern wollte. Er 
nimmt vor Niemandem den Hut ab und läßt gegen 
die Landesſitte bei der Anrede das „Monſieur“ und 
„Madame“ fort. Er erſcheint auf den Boulevards 
mit rundem Hut und weiß nichts vom Frack, wo 


Vatikan und legt ſich in der Pariſer Oper zum 
Schlafen. Er ſpaziert überall umher, als ob ihm 
die ganze Gegend gehörte, und betrachtet die An⸗ 
weſenheit der gewöhnlichen Bewohner als Beein⸗ 
trächtigung ſeiner Rechte. Er ſpricht nur in ſeiner 
eigenen Sprache und in keiner anderen, erwartend, 
daß ihn I'dermann verſteht. Er brüllt die Kellner 
an und betrachtet die Hotelwirthe als Briganten. 
Er betritt keinen Laden, ohne anzunehmen, daß die 
Leute hinter dem Ladentiſch ſich verſchworen haben, 
ihn auszurauben. Er erwartet, daß Jedermann ſich 
vor ihm verbeugt und ihm aus dem Wege geht. 
Er iſt aufgeblaſen, eingebildet, ſtupid und rüccſichts⸗ 
los, und wenn er ſich dann überall in 3 
Lande als übermüthiger Patron aufgeſpielt hat, ſo 
merkt er bei ſeiner Rückkehr in die Heimath zu 
ſeiner Ueberraſchung, daß der Brite in der Fremde 
nichts weniger als beliebt iſt.“ 


Verantwortlicher Redakteur: P. Schiemann in Elbing. 
Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 


